
wuürde,

Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs

rung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Sonnabend, den 20.

Amtliches

Publikations- Organ

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Auzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vpsermittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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Frankreichs ort an Deutſch
Wortlaut der franzöſiſchen Vote.

Wie die f ſich Berlin, 18. Juni.ie die franzöſiſche Regierung die deutſche Regierundurch ihre Note vom 20. Februar Js. ine tie at ſie
gemeinſam mit ihren Alliierten die Anregungen des Memo
randums geprüft, das ihr am 9. Februar durch Se. Exzelleng
Herrn von Hoeſch überreicht worden iſt.

Die franzöſiſche s und ihre Alliierten haben in
dem Schritte der deutſchen Regierung den Ausdruck von

Beſtrebungen geſehen, die mit den ihren überein

Jn dem Wunſche, allen beteiligten Staaten im Rahmen
des Vertrages von Verſailles ergänzende Sicherheitsbürg
e zu geben, haben ſie die deutſchen Vorſchläge mit
aller ihnen gebührenden Aufmerkſamkeit geprüft, um ſich ein
Urteil darüber zu bilden, inwiefern ſie zur Befeſtigung desFriedens beitragen können. Indes hat es ſi a zweck
mäßig herausgeſtellt, vor Eintritt in die ſachliche Prüfung
der deutſchen Note die Fragen in volles Licht zu ſetzen, die
dieſe Note aufwirft oder aufwerfen kann. Es iſt wichtig,
die Anſicht der deutſchen Regierung über dieſe Fragen kennen
zulernen, da ein vorheriges Einvernehmen hierüber als

für jede weitere Verhandlung erforderlich er

in ſind aber die alliterten Staaten Mitglieder des
ſlkerbundes und durch die Völkerbundſatzung gebunden,

die für ſie genau beſtimmte Rechte und Pflichten zum Zwecke
der Erhaltung des Weltfriedens enthält

Die deutſchen Vorſchläge ſind zweifellos auf das gleiche
Zdeal gerichtet; aber ein Abkommen ließe ſich nicht verwirk
lichen, ohne daß Deutſchland ſeinerſeits die Verpflichtungen
übernimmt und die Rechte genießt, die in der Völkerbund
ſesung vorgeſehen ſind.

Dieſes Abkommen iſt alſo nur denkbar, wenn Deren
land ſelbſt dem Völkerbunde unter den in dem Schreiben
des Völkerbundrates vom 13. März 1925 angegebenen Be

Sirehet d
Da reben, die Sicherheitsbürgſchaften zu ſchaffen,welche die Welt verlangt, darf Nite J

verträge mit bringen. Die zu ſchließenden Abkommen
dürften alſo weder eine Reviſion dieſer Verträge in ſich
ren noch faktiſch zu einer Abänderung der beſonderen

edingungen für die Anwendung gewiſſer Vertragsbeſtim
mungen führen.

o könnten die Alliterten unter keinen Umſtänden auf das
Recht verzichten, ſich jeder Nichterfüllung der Beſtimmungen
dieſer Verträge zu widerſetzen, auch wenn dieſe Beſtimmun
gen nicht unmittelbar angehen.

Das Memorandum vom 9. Februar faßt zunächſt den
m luß eines Paktes zwiſchen den „am Rhein intereſſierten
Mächten ins Auge, der von folgenden Grundſätzen ehe en
könnte 1. Ablehnung jedes Gednkens an einen Krieg zw ſchen
den vertragſchließenden Staaten, 2. Strenge Achtung des
gegenwärtigen Beſitzſtandes in den rheiniſchen Ge
bieten mit gemeinſamer und geſonderter Garantie
der a e Staaten, 3. Gaxantie dervertragſchließenden Staaten für die rn der Verpflich
tungen zür Entmilitariſierung der rheiniſchen Gebiete die ſich
für Deutſchland aus den Artikeln 42 und 43 des Vertrages
von Verſailles ergeben.

Die franzöſiſche Regierung verkennt nicht, welchen Wert
die ſeierliche Ablehnung jedes Gedankens an einen Krieg
zwiſchen den vertragſchließenden Staaten (eine Verpflichtung,
die übrigens zeitlich nicht beſchränkt ſein dürfte), neben der
erneuerten Beſtätigung der in den Vertrag aufgenommenen
Grundſätze t die Sache des Friedens haben würde. Zu den
vertragſchließenden Staaten muß offenbar Belgien gehören,
das in dem deutſchen Memorandum nicht ausdrüglich erwähnt
wird, das aber als unmittelbar intereſſierter Staat an dem
Pakte teilnehmen müßte. Ebenſo verſteht es ſich von ſelbſt
und geht auch aus dem Schweigen des deutſchen Memorandums
über dieſen Punkt hervor, daß der auf dieſen Grundlagen zu
ſchließende Pakt weder die Beſtimmungen des Vertrages über
die Beſetzung der rheiniſchen Gebiete noch die Er
füllung der in dieſer Hinſicht im Rheinlandabkommen feſt
geſetzten Bedingungen berühren Bis

IV. Die deutſche a erklärt ſich ferner geneigt, mit
Frankreich ſowie mit den übrigen am Rheinpakt beteiligten
Staaten Schiedsverträge abzuſchließen, die eine friedliche Aus
tragung rechtlicher und politiſcher Konflikte e e
Frankreich iſt der Anſicht, daß ein Schiedsvertrag

der Art, wie Deutſchland ihn vorſchlägt, die natürliche Er
gänzung des Rheinpaktes bilden würde. Es muß dabei aber
als e n e gelten, daß ein ſolcher Vertrag zwiſchen
Frankreich und Deutſchland auf alle Konflikte Anwendung
finden müßte und nur dann Raum für ein zwangsweiſes Vor

ehen laſſen dürfte, wenn ein ſolches Vorgehen gemäß denKeſumnmngen der zwiſchen den Parteien beſtehenden Verträge
oder des Rheinpaktes oder auf Grund der Gärantie erfolgen

die von den Parteien oder einer von ihnen für einen
Schiedsvertrag geleiſtet wird. Ein Schiedsvertrag gleicher Ari

zwiſchen Belgien und Deutſchland wäre nicht minder

rot e tUm dieſen beiden Verträgen volle Wirkſamkeit zu geben,
müßte ihre Innehaltung ſichergeſtellt werden durch die gemein

und nur bei Macht die den Vertrag von

der Friedens

land
ſame und geſonderte Garantte derjenigen Mächte, die anderer
ſeits an der in den Rheinpakt aufgenommenen Gebietsgarantie
teilnehmen, dergeſtalt, daß dieſe Garantie unmittelbar zur
Wirkung kommt, wenn eine der Parteien, die es ablehnt, einen
Streitfall dem Schiedsverfahren zu unterwerfen oder einen
Schiedsſpruch auszuſühren, zu feindlichen Handlungen ſchreitet.
Falls einer der Vertragſchließenden, ohne zu feindlichen Hand
lungen zu ſchretten, ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommt,
ſoll der Völkerbund rat die Maßnahmen voörſchlagen, die
zu ergreifen ſind, um dem Vertrage Wirkſamkeit zu verleihen.

V. Die deutſche Regierung hat in ihrem Memorandum
hinzugefügt, ſie ſei bereit, mit allen Staaten, die hierzu geneigt
ſeien, derartige Schiedsverträge abzuſchließen.

Die alliierten Regierungen nehmen mit Genugtunng von
dieſer Zuſicherung Kenntnis Sie ſind ſogar der Anſicht, daß
vhne ſolche Abkommen zwiſchen Deutſchland und denjenigen
ſeiner Nachbarn, die zwar nicht Parteien des geplanten Rhein
arm ſind, aber den Vertrag von Verſailles unterzeichnet
haben, der europäiſche Friede, deſſen Befeſtigung der Rhein
pakt anſtrebt und für den er eine weſentliche Grundlage bilden
foll, nicht völlig gewährleiſtet werden könnte Die äalliierten
Skaaten haben nämlich aus der Völkerbundſatzung und den
Friedensverträgen Rechte, auf die ſie nicht verzichten, und Ver
pflichtungen, von denen ſie ſich nicht freimachen können.

Tragweite haben geſeerſailles ſowie den geplanten
Rheinpakt unterzeichnet hat, würde, wenn ſie es wünſcht, die
Veſugiri haben, ſich zu ihrem Garanten zu machen.

J. Nichts in den in dieſer Note ins Auge gefaßten Ver
trägen darf die Rechte und Verpflichtungen berühren die den

des Völkerbundes aus der Völkerbundſatzung
erwachſen.VI. Die für die Erhaltung des Friedens unerläßliche all
gemeine Garantie der Sicherheit wäre nur dann vollſtändigwenn alle in dieſer Note ins Auge gefaßten Abkommen gleich

heküg Kraft treten.ieſe Abkommen müßten, der Satzung entſprechend vom
Völkerbund eingetragen und unter deſſen Obhut geſtellt wer
den. Es verſteht ſich endlich von ſelbſt, daß Frankreich.
wenn die Bereinigren Sragren oen ſo wrrivirrtttien
Abkommen beitreten zu können glauben, die Beteiligung des
großen amerikaniſchen Volkes an dieſem Werke des allgemei
nen Friedens und der Sicherheit nur begrüßen könnte.as ſind die Hauptpunkte, hinfichttich

ſchien, die Anſicht der deutſchen Regierung genau kennen zu
lernen. Die franzöſiſche Regierung würde es begrüßen, hier
auf eine Antwort zu erhalten die es geſtattet, in eine Ver
handlung einzutreten, deren Ziel der Abſchluß von Apkommen
iſt, die eine neue und wirkſame Friedensgarantie bilden.

S

Zwiſchenantwort der franzöſiſchen Regierung vom 29. Februar
auf das deutſche Memorandum.

Paris, 20. Februar 1925.
Die franzöſiſche Regierung hat das ihr am 9. Februar durch

Seine Exzellenz den deutſchen Botſchafter überreichte Memo
randum init Intereſſe und mit dem Willen geleſen, nichts zu
verabſaumen, was zum Frieden Europas und der Welt bei
a kann. Die deutſche Regierung wird verſtehen, daß die

rüfung dieſer Anregung nicht weitergeführt werden kann.
ohne daß Frankreich ſeine Verbündeten damit befaßt und ſich
mit ihnen ins Einvernehmen geſetzt hat, um im Rahmen des
Vertrages von Verſailles zur Schaffung eines Zuſtandes der
Sicherheit zu gelangen.

Das deutſche Memorandum vom. Februar

Das deutſche Memorandum, auf das nunmehr die Ant
wort eingetroffen iſt, hat folgenden Wortlaut

Bei Erwägung der verſchiedenen Möglichkeiten, die ſich
gegenwärtig für eine Regelung der Sicherheitsfrage bieten,
könnte man von einem ähnlichen Gedanken ausgehen, wie er
dem im Dezember 1922 von dem damaligen deutſchen Reichs
kanzler Cuno gemachten Vorſchlage zugrunde lag. Deutſchland
könnte ſich z. B. mit einem Patte einverſtanden erklären, wo
durch ſich die am Rhein intereſſterten Mächte, vor allem Eng
land, Frankreich, Jtglien und Deutſchland, feierlich für eine
näher zu vereinbarende längere Periode zu treuen Händen
der Regierung der Vereinigten Staaten vonAmerika verpflichten, keinen Krieg gegeneinander zu füh
ren. Mit einem ſolchen Palte könnte e in weitgehender
Schiedsvertrag zwiſchen Deutſchland und Frankreich
verbunden werden, wie er in den letzten Jahren zipiſchen ver
ſchiedenen europäiſchen Mächten abgeſchloſſen worden iſt. Zum
Abſchluß derartiger Schiedsverträge, die eine friedliche Aus
tragung rechtlicher und politiſcher Konflikte ſicherſtellen, iſt
Deutſchland auch gegenüber allen anderen Staaten bereit.

Für Deutſchland wäre außerdem auch ein Pakt annehmbar,
der ausdrücklich den gegenwärtigen Beſitzſtand am Rhein garan
tiert. Ein ſolcher Pakt konnte etwa dahin lauten, daß die am
Rhein intereſſierten Staaten ſich gegenſeitig verpflichtet die
Unverſehrtheit des gegenwärtigen Gebietsſtandes am
Rhein unverbrüchlich zu achten, daß ſie ferner, und
zwar ſowohl gemeinſam als auch jeder Staat für ſich (conjvinte
ment et ſéparement), die Erfüllüng dieſer Verpflichtung garan
tieren, und daß ſie endlich jede Handlung. die der Verpflichtung

deren es notwendig

Juni 1925.

i o abgefaßten Schtedsverträge würden die gleiche
wie die in Abſchnttt vorgeſehenen. Jede

28. Jahrg.

in der einen oder anderen Weiſe kombiniert werden.
übrigen wird zu erwägen ſein, ob es nicht ratſam iſt, den Sicher

Aufwertungsorgantfationen

zuwiderkauft, als erne gemetnſame und eigene Angelegenhert
anſehen werden. Im gleichen Sinne könnten die Vertrags
ſtaaten in dieſem Pakte die Erfüllun der Verpflichtung
zur Entmilitariſierung es Rheinlandesgarantieren, die Deutſchland in den Artikeln 42 und
des Vertrages von Verſailles übernommen hat. Auch mit einem
derartigen Pakt könnten Schiedsabreden der ober bezeichneten
Art zwiſchen Deutſchland und allen denjenigen Staaten ver
bunden werden, die ihrerſeits zu ſolchen Abreden bereit ſind.

Den vorſtehend angeführten Beiſpielen werden ſich n och
andere Löſüungsmöglichkeiten anreihen laſſen. Auch
könnten die dieſen Beiſpielen zugrunde liegenden Gedanken

Jm
r ſo zugeſtalten, daß er eine alle Staaten umfaſſende

eltkonvention nach Art des vom Völkerbund aufge
ſtellten „Protocole pour le règlement pacifique des différents
internationaux“ vorbereitet, und daß er im Falle des Zu
ſtandekommers einer ſolchen Weltkonvention von ihr abſorbiert
oder in ſie hineingearbeitet wird.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Reichspräſident und Aufwertung.
Reichspräſident v. Hinden

Dienstag eine Abordnung der

vurg wird kommenden
Arbeits gemeinſchaft der

Wünſche und Darlegungen zu dem Aufwertungsgeſetz im
Beiſein des Reichsjuſtizminiſters empfangen.
Wirtſchaftsvertreter beim Reichspräüſidenten.

Reichspräſident von Hindenburg hat m
verſchiedener wirtſchaftlicher Spitzenverbände empfangen.
Erſchienen waren Vertreter des Deutſchen Jnduſtrie und
Handelstages, des Reichslandbundes, des Handwerks und
des Deutſchen Einzelhandels. Die verſchiedenen Abord
nungen übermittelten dem Herrn Reichspräſidenten ihre
Glückwünſche zu ſeinem Amtsantritt und legken in länge
ren Ausführungen die Lage der einzelnen Zweige der
deutſchen Wirtſchaft dar. Dem Vorſtand des De u tſchen
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, der
ebenfalls von dem Reichspräſidenten empfangen wurde,
wünſchte Hindenburg beſten Erfolg in dem Beſtreben,
Leibesübungen zur Volksgewohnheit zu machen.
446 Millionen Fehlbetrag im Reichshaushakt.

Reichsfinanzminiſter von Schlieben teilte im Auf
wertungsausſchuß des Reichstags mit, daß nach den
letzten Berechnungen ein vorläufiger Fehlbetrag von 446
Millionen Reichsmark im Haushalt vorhanden ſei. Die
Finanzlage des Reiches ſei alſo ſehr er n ſt, und man
müſſe ſich klar darüber ſein, daß zur Deckung des ange
gebenen Fehlbetrages ganz außergewöhnliche Maßnahmen
eingekeitet werden müßten und daß unter keinen Um
ſtänden auf die Erhöhung der Spiel- und Tabakſteuer ver
zichtet werden könne. Von Intereſſe war noch die Mit
teilung des Vorſitzenden des Aufwertungsausſchuſſes, daß
allein zum Aufwertungsgeſetz bis 2274 Petitionen ein
gelaufen ſeien.

Frankreich.
Tumulte in der franzöſiſchen Kammer. Als Miniſter

präſident Painlevs den Kammerkommiſſionen für auswär
tige Angelegenheiten Bericht über die Lage in Marokko
erſtatten und den Abgeordneten das Verſprechen ſtrengſten
Stillſchweigens abnehmen wollte w ider ſetzten ſich die
Kommuniſten dieſer Aufforderung. Die Sitzung ſollte
dann in einem anderen Saal ohne die Kommuniſten fort
geſetzt werden, die ſich den Eintritt durch Fauſt ſchläge
und Jußtritte zu erzwingen ſuchten. Polizei mußte
die Ruhe wiederherſtellen. An der Finanzpolitik
Caillaux wird von den Sozialiſten heftige Kritik geübt,
ſo daß das Kabinett Painlevs wieder gefährdet
erſcheint.

China.
W Zunehmende Spannung in China. Der Pekinger

Berichterſtatter der halbamtlichen japaniſchen Nachrichten
agentur meldet daß die Vertreter der führenden Organi
ſationen Chinas geſtern dem Kriegsminiſter folgende
Forderungen vorgelegt haben Abbruch der diplomati
ſchen Beziehungen mit Großbritannien, 2. Entſendung
chineſiſcher Truppen nach allen Handelshäfen und Schutz
der chineſiſchen Einwohner, 3. Kriegserklärung an Groß
britannien Der Miniſter erwiderte, die beſte Politik
würde ſein, wenn man ſich auf friedliche patriotiſche Be
tätgung beſchränke und abwarte, bis die Ausländer zur
Beſinnung kämen. Aber wenn es zum Schlimmſten komme,
ſo würde die Regierung nicht gegen die Erwartungen des
chineſiſchen Volkes handeln.

Abordnungen

zur Entgegennahme ihrer e



Deutſcher Reichstag.
We Menge B. Berlin 18. Juni.r Reichstag fuhr in der Beratung des HaushaltsSes Reichs m iniſteriums des Jnner u ren apitel

e Ordnung, Polizei undT Nothilfe fort. Damit iſt ein Ant üFranken verbunden, der ſich mit de a Mittrer
bayeriſchen Ausnahmbeſchäftigt. ſche ahmezuſtand

Abg. Vogel (Soz.) wandte ſich ſcharf gegen den bayeriſchen
Ausnahmezuſtand. Er verlangte, daß der Reichstag
recht von W aus dadurch beſeitigen müſſe, daß er den Aus
nahmezuſtand in Bayern außer Kraft ſetzt.

Abg. Dr. v. Dryauder (Dtn.) betonte, man müſſe fordern,
daß die Reichsgewalt Einfluß auf die Handhabung der Polizei
gewalt in den Ländern habe, ſchon um die erforderliche Ein
heitlichkeit in dieſen bewegten Zeiten herzuſtellen. Es ginge
nicht an, daß, wie es kürzlich geſchehen ſei, in einer Polizei
beamtenverſammlung ein Kommuniſt unter lebhaftem Bravo
der Verſammlung zur Durchfetzung der Forderung der Ent
kaſfernierung der Schupo durch freigewerkſchaftliche Machtpolitit
aufgefordert habe.

Abg. Eichhorn (Komm.) führte aus, die Schutzpolizei ſei
bewußt zu einer Armee gegen die deutſchen Arbeiter, gegen den
Feind im Jnnern, aufgebaut und ausgebildet worden.

Abg. Berndt (Din.) erklärte, die Techniſche Nothilfe ſei eine
wirtſchaftlich und politiſch neutrale Einrichtung, die in großer
Gefahr in nicht weniger als 4054 Fällen in lebenswichtigen
Betrieben eingeſetzt worden ſei.

Staatsſekretär Zweiger dankte für die warmen Worte des
Vorredters für die Techniſche Nothilfe und bat, die im Haus
haltsausſchuß vorgeſehene Streichung eines Teiles der Mittel
für die Techniſche Nothilfe necht zu genehmigen.

Abg. Groß (Ztr.) ſetzte ſich für eine beſſere Ausbildung und
Beſoldung der Schupo ein.

Der Abg. Rönneburg (Dem.) erklärte, ſeine Partei würde
bei der Beratung im Rechtsausſchuß für den ſozialdemokrati
ſchen Antrag auf Beſeittgüung des bayeriſchen Ausnahmezu
ſtandes ſtimmen.

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Dietrich Thüringen
Soßz.) wurde die Weiterberatung auf Freitag vertagt.

Börſe und Handel.
Anmttlithe Berliner Notierungen vom 18. Juni.

Börſenbericht. Nach anfänglichen Schwankungen war der
Verlauf der Börſe feſt und lebhaft. Am Anleihemarkt
herrſchte eine ſtarke ſpekulative Bewegung. Es waren in bezug
auf die Aufwertung die verſchiedenſten Gerüchte in Umlauf.
Ferner tauchte das Gerücht auf, daß bei Reichsanleihen die
Unterſcheidung zwiſchen Alt und Neubeſitz aufrechterhalten
werden, bei bundesſtaatlichen Anleihen dagegen in Wegfall
kommen ſoll. Daraufhin gaben 5 Hige Reichsanleihen von
0465 auf 0420 nach. Dagegen zogen 3 ige preußiſche
Konſols von 0,59 95 auf 0,682 25 an.

Deviſenbörſe. Dollar 419 4,20; engl. Pfund 20,88
s holl. Gulden 168,47 168,89; Dan z. 80,81 bis
81,01; franz. Frank 19,72-19,76; velg. 19,53 19,57;
ch wei z. 81,46-81,66; Jtalien 15, 15,45; ſchwed.
Krone 112,23 112,51; d än. 79,95 80,15; n o r weg. 71,01 bis

19: t ſche ch. 48 12.47.
Prsduktenbörſe. Getreide und Olſaaten per 1000 Külo

gramm, ſonſt per 160 Kilogramm.

18 6. 17. 6. 18 6.17. 6Weiz., märk. 266-269 264-267 Weißzkl. f. Brl. 13,4-13,65 18,
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 14 14.2 14.1-14.2
Rogg., märtk. 211-215 210-214 Raps 360-370 360-370

pommerſcherd Leinſaat Sweſtpreuß. Viktor.Erbſ. 25-20 25-29Futtergerſte 200-215 200-215 I. Speiſeerbſ 24,5 26 24-26
Braugerſte 226-242 226-242 Futtererbſen 21-24 21-24
Hafer, märk. 232-240 231-239 Peluſchken 21-23 21-23,5
pommerſcher Acke nen 21-22 21-22weftpreuß. Wicken 23-26 23-26Weizenmehl Lupin., blaue 10-11 10-41
p. 100 Kil. fr. Lupin. gelbe 13,5-14,5 48,5-14,5
Blu. br. inkl, SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 15,6-15,815,6 45,8

Mrk. Rot. e 38,5-36 Seintuchen 22,4-22.8222-22.8
Roggenmehl Trockenſchl. 102-10,4402-10.4
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckfchn.Berlin br. Torfnl. 30 70 10 10inkl. Sack 26,2-38 29-36 Kartoffetfl. 19,2-19.4108/2 19,8

eAmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Seitens des Vorſtandes der land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen zu Merſeburg iſt die
Erhebung der Beiträge zur Deckung der im Jahre 1925 an
Verletzte und Hinterbliebene getöteter Perſon zu zahlenden
Entſchädigungen, ſowie der Verwaltungskoſten der Sektionen
und der Genoſſenſchaft veranlaßt worden.

Gemäß S 1021 der Reichsverſicherungsordnung liegt das
Betriebs unternehmer Verzeichnis (Hebeliſte) vom 20. Juni
bis 4. Juli im Rathauſe zur Einſicht der Beteiligten mit
dem Bemerken agus, daß nach S 1023 a. a. O. binnen
2 Wochen nach Ablauf der Auslegungfriſt jeder Betriebs
ünternehmer gegen die Berechnung ſeines Beitrages bei dem
Genoſſenſchaftsvorſtande Widerſpruch erheben kann, daß aber
durch den Widerſpruch, ausgenommen in den Fällen des
S. 757 a a. O. die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung
des ausgeſchriebenen Beitrages nicht berührt wird, ſowie
daß ein Einſpruch gegen die Veranlagung (Grundſteueranſatz)
nicht mehr zuläſſig iſt.

Annabürg, den 17. Juni 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur Kenntnis, daß bei nach

ſtehend verzeichneten Landwirten Bullen angekört ſind
Helm, Bruno, Mühlenſtraße 39

2 Wahrhauſen, Heinrich Markt 2
3. Hamann, Karl, Holzdorferſtraße 55

Die Deckgebühren ſind von der Körkommiſſion auf den
Gegenwert von mindeſtens Zentner Hafer feſtgeſetzt worden.

Weiter iſt bei dem Landwirt Max Leupold, Markt 12,
ein Eber angekört. Die Deckgebühren hierfür betragen 3.00 Mk.
Die Benutzung eines ungekörten Bullen oder Eber zum
Decken iſt ſtrafbar. Uebertreiungen werden mit Geldſtrafe
von 400 bis 1000 Mk. beſtraft.

Annaburg, den 17. Juni 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 23. Juni, vormittags 9 Uhr

finden die diesjährigen öffentlichen Jmpfungen in der
neuen Schule (Schloß) für die Erſtimpfung und anſchließend
hieran die der Wiederimpflinge ſtatt.

Verhaltungsvorſchriften können hier in Empfang
genommen werden

Annaburg, den 17. Juni 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Frühjahrsräumung der Gräben in den Feldern

uſw. iſt bis zum 1. Juli 1925 ordnungsmäßig durchzuführen
Gegen Säumige wird zwangsweiſe vorgegangen werden.
Annaburg, den 18. Jnni 1925.

Der Amtsvorſteher.

Lokales und Provingielles.

Annaburg. (Das Kinderfeſt.) Nachdem nun in dieſem
Jahre ſchon allerlei Feſte hierorts gefeiert wurden, bei
welchem aber die Jugend meiſt beiſeite ſtehen mußte, ſoll
dieſe nun auch ihr Feſt, das Kinderfeſt, haben und zwar
am 5. und 6. Juli. Der Sonntag ſoll den Charakter eines

Volksfeſtes tragen. bei welchem auch für Vergnügen der
älteren Jugend durch Veranſtaltung von Tanz beſtens ge
ſorgt iſt. Am 2. Tage iſt kein Tanz, dafür aber Konzert
der Rohr'ſchen Kapelle. Jm allgemeinen wird das Feſt
ähnlich verlaufen wie die früheren Kinderfeſte. Schon jetzt
ſei aber der geplante Umzug bekannt gegeben Am Sonn
tag Holzdorferſtraße, Neugraben, Niedere-, Hohe- Hinter
Mühlen, Torgauerſtraße, Markt, Schulplatz, Am Montag
Holzdorfer, Mittel Mühlen Feld Acker, Almen, Fried
hof, Torgauerſtraße, Poſt, Schulplatz. Mit Rückſicht auf die
Kleinen können und dürfen die Züge nicht zu lang aus
gedehnt werden, ſonſt iſt es für ſie eine Qual und kein
Vergnügen. Zur Veranſtaltung von Feſten gehört natürlich
Geld, und je größer die Schar iſt, die bedacht werden ſoll,
deſto größer muß auch die zur Verfügung ſtehende Summe
ſein. Das bitten wir zu bedenken, wenn in den nächſten
Tagen die Sammler, die ſich in dankenswerter Weiſe in
den Dienſt der guten Sache geſtellt haben, mit ihren Liſten
bittend in die Häuſer kommen. Mögen ſie überall freund
lichen Empfang und opferfreudige Spender finden.

Annaburg. Am Sonntag veranſtaltet der Gau
Wittenberg im Deutſchen Radfahrbund ein Mannſchafts
rennen von Wittenberg über Jeſſen Annaburg Schweinitz
Holzdorf und zurück. Morgens 7 Uhr werden die Renn
fahrer am Kreuzpunkt (Roſt's Gärtnerei) hier eintreffen.
Freunde des Radſports ſeien hierauf aufmerkſam gemacht.

Prettin, 15. Juni. Am Sonntag wurde hier eine
freiwillige Feuerwehr ins Leben gerufen, der ſich 70 Per
ſonen angeſchloſſen haben. Jn Verbindung damit fand die
Einweihung eines neuen Fenerwehrhauſes ſtatt

Großtreben, 15. Juni. Eine Frau geriet beim Heu
laden durch plötzliches Anziehen der Pferde unter die Räder
und erlitt dabei mehrere Knochenbrüche.

Ploſſig, 17. Juni. Am 27. und 28. Juni findet hier
ein Sonnenwendfeſt ſtatt. Veranſtalter iſt der Jungland-
bund. Nachdem ſchon am Sonnabend den 27. ein Rhein
abend mit anſchließender Sonnenwendfeier, Fackelzug und
Feuerwerk, ſtattfinden wird, beginnt der Sonntag, der eigent
liche Feſttag durch den Feſtzug, der Feſtwagen und Gruppen
verſchiedenſter Bedeutung enthaltend um e Uhr ſeinen
Anfang findet Auf dem Feſtplatz finden dann Vorführ
ungen verſchiedenſter Art ſtatt. Turneriſche Vorführungen
am Reck und Barren, Schulreiten, Sport, Staffettenläufe,
Volkstänze und Reigen uſw. Eine Quadrille geritten zu
16 Pferden wird dann die Tagung auf dem Platz beſchließen.
Es wird ſchon heute auf dieſe Veranſtaltung hingewieſen

Jeſſen. Jn heutiger Nummer veröffentlichen wir das
Programm zum Gauturnfeſt des ElbeElſterGaues, das ja nur
einen Bruchteil darſtellt* von dem, was geboten wird. Es iſt
nur eine kurze Zuſammenfaſſung, um eine Ueberſicht geben zu
könnnen. So wird es alle Zweige des Turnens und Sporkes
berühren wird Maſſenkämpfe und Einzelporführungen zeigen,
Spiele, Tänze uſw. An der Spitze ſteht der Zwölfkampf der
Männer, der die Krone der körperlichen Ausbildung darſtellt.
Der erſte Sieger wird auch darum mit dem Moritz-BiehlWander

Preis ausgezeichnet werden. Unter den Spielen wird als
ſpannender Moment der Handballkampf des Kreismeiſters c
Provinz Sachſen Staßfurt gegen Elſterwerda, Meiſter des Elbe
ElſterGaues, hervorragen. Der Sonnabend Abend beginnt mit
einem Zapfenſtreich, und es ſind nachdem Begrüßungsfeiern auf
beiden Sälen vorgeſehen. Ein buntes Programm mit turneriſchen
Darbietungen ſorgen für Unterhaltung und für eine frohe Feſtes
ſtimmung. Der Sonntag mit Reveille eröffnet, wird die Durch
führung der Wettkämpfe am Vormittag bringen und mittags
Uhr den Feſtzug, der die Stärke des Elbe Elſter- Gaues vor
Augen führen ſoll. Der Zug bewegt ſich vom Deutſchen Haus
zum Marktplatz zu einer kurzen Gedächtnisfeier und da aus über
Alten Hof, Lange Straße Ziegenſtraße zum Turnplat. Heraus
gehoben aus der Fülle des Programms ſei dann noch die
Siegerverkündigung, die oft ein Schmerzenskind für das Feſt
bedeutete. Die Ausgabe der Kränze wird auf dem Feſtplatz
noch vorgenommen, worauf der Zug geſchloſſen zum Marktplatz
führt und und hier in einer Siegesfeier ausklingen wird. Die
Quartierfrage iſt zur Zufriedenheit geregelt. Alle eintreffenden
Turner werden reſtlos untergebracht. Die vorbereitenden
Arbeiten zum 21. Gauturnfeſt ſind beendet. Das Feſt wird
für alle Turner, Turnerinnen, Sportler und Turnfreunde ein
Tag beſonderen Erlebens bedeuten. Die Feſtleitung verſucht
nun jedem die Teilnahme am 40 jährigen Gaujubiläum zu

haltig beſchikk en

ermöglichen, und zwar dadurch, daß für niemanden weſentliche
Unkoſten entſtehen ſollen. Wir weiſen darum auf die eingelegten

Sonderzüge hin, die auf der Strecke Falkenberg- Jeſſen und
rück verkehren. Der Verkehrsplan iſt folgender: I. Sonder-

zug am Sonnabend, dem 20. Juni, ab Falkenberg 8,50 Uhr
nachmittags, an Jeſſen 425 Uhr. 2. Sonderzug am Sonntag,
dem 21, Juni, ab Jeſſen 12,30 abends bis Mückenberg Naun
dorf, an 12,12. (Siehe hierüber Ausführliches im heutigen
Jnſeratenteil). Dieſer Sonderzug vermindert die Fahrtkoſten
für jeden einzelnen faſt um die Hälfte, ſo daß alſo der Beſucher
mit dem eigentlichen Fahrgeld das ganze Feſt durchführen kann.
Der Feſtbeitrag iſt ſehr gering, und ebenſo kann man für wenige
Groſchen die Verflegung im Orte decken, ſoweit ſie nicht von den
gaſtfreien Bürgern unſerer Stadt übernommen wird. Die Ein
legung dieſes Sonderzuges ermöglicht Turnern und Beſuchern
die Teilnahme am Gauturnfeſt bis zu ſeiner Vollendung. Es
iſt immer ſchmerzlich empfunden worden, im Höhepunkt der
Feſtesſtimmung zur Bahn zu eilen, Nachmittagsſpiele und die
Siegesfeier wurden dadurch ſtets geſtört. Hier iſt nun Gelegen
heit gegeben bis zu ſeinem Ende zu genießen, um dann doch
noch rechtzeitig nach Hauſe zu kommen und wohlgekräftigt und
friſch an das folgende Tagewerk zu gehen. Und nun, liebe
Turner, Turnerinnen und Feſtbeſucher, empfehlen wir den Sonder
zug zur freundlichen Benutzung und ſehen eurem Kommen mit
einem kräftigen Gut Heil“ entgegen. Jeſſen öffnet wiederum
ſeine gaſtfreien Tore zum Jubiläumstag. Willkommen darum
Länger als 1906 ſoll auch dieſer Tag, der 20. und 21. Juni
1925, in Erinnerung bleiben.

Jalkenberg, 15. Juni. Am 27. Mai wurde vom Verband
für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes die 130. Zucht
viehverſteigerung in Falkenberg abgehalten. Gemeldet waren
24 Bullen, 21 Kühe und Färſen und 15 Kälber, aufgetrieben
wurden jedoch nur 14 Bullen. Des ſchöne Wetter und das für
Falkenberg ganz ſtattliche Angebot hatten viele nach dort gelockt.
Leider konnte aber den Wünſchen nicht voll und ganz nach
gekommen werden, da es an genügend Vatermaterial mangelte.
Infolgedeſſen muß unſer Beſtreben dahin gehen, wirklich gutes
Vatermaterial in größeren Mengen nach dort zu bringen, um
den Anforderungen der Gemeinden gerecht werden zu können.
Die neuen Körbeſtimmungen für die Gemeindebullenhaltung, die
von den Gemeinden Bullen mit Abſtammung verlangen und das
Decken fremder Kühe mit ungekörten Bullen mit hohen Strafen
belegen, ſind es beſonders, die die Gemeindevertretungen ver
anlaſſen, rechtzeitig Vatertiere mit Abſtammung zu beſchaffen.
Auf den Auktionen iſt die Gelegenheit geboten, gutes Vater
material zu kaufen, da vor der Auktion von einer beſonderen
Kommiſſion die angemeldeten Tiere beſichtigt und für die Auktion
ausgewählt werden. Die auf den Auktionen gekauften Tiere
ſind dann bis zum übernächſten Körtermin beſreit. Die Preiſe
der Bullen waren im Vergleich zu Stendal und Magdeburg gut.
Der teuerſte Bulle brachte 1300 Mark, im Durchſchnitt koſtete
ein Vatertier 806 Mark, Kühe und Färſen hingegen koſteten im
Durchſchnitt nur 405 Mark. Beſſer hingegen waren die Preiſe
für Kälber, die im Durchſchnitt 130 Mark brachten. Beim An
kauf von Zuchtmaterial wird heute mehr denn je auf gute Ab
ſtammung in Bezug auf Form und Leiſtung geſehen, da man
die Bedeutung derſelben ſür die geſamte Tierzucht erkannt hat.

Die große Tierſchau Falkenberg, welche am 27. und 28.
Juni ſtattfin det, wird mit wertvollem Zuchtmaterial ſehr reich

Hirchliche Nachrichten
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Herr Pfarrer

Langguth.
Annaburg: Am Sonntag vorm. 9 Uhr: Predigt Gottesdienſt

Herr Pfarrer Langguth.
Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.

GSSGSSSG——s aGute Ratſchläge zur Haarpflege! Wie oft hört man
den Ausſpruch „Sie hat wundervolles Haar und immer wird
man feſtſtellen, daß das ſchöne Haar gutgepflegtes Haar iſt.
Nicht jeder iſt von Natur mit ſtarkem Haarwuchs ausgeſtattet,
aber jeder kann gut gepflegtes und damit auch ſchönes Haar
haben. Zur guten Pflege gehört in erſter Linie eine regelmäßige
Kopfwäſche, die dem Haar das überſchüſſige Fett nimmt und
ihm das volle Ausſehen gibt. Doch darf man das Haar nicht
mit einem beliebigen Waſchmittel behandeln, da irgendwelche
ſcharfen Beſtandteile das Haar ſtumpf machen würden und
äußerſt ſchädlich wirken. Darum iſt der Kauf eines geeigneten
Kopfwaſchmittels entſchieden Vertrauensſache. Als mild und
abſolut unſchädlich, leicht löslich und ſtark ſchäumend, dabei durch
ſeine ſachgemäße Zuſammenſetzung ganz vorzüglich reinigend,
deſinſizierend und die Hauttätigkeit anregend, hat ſich ſeit langen
Jahren das allgemein beliebte „Schampon mit dem ſchwarzen
Kopf“ bewährt, das unter Verwendung allerfeinſter Rohſtoffe
von der Firma Hans Schwarzkopf, Berlin-Dahlem hergeſtellt
wird. Es kann jedem mit beſtem Gewiſſen empfohlen werden.
Jedoch achte man beim Einkauf genau auf die altbekannte
Schutzmarke „Schwarzer Kopf“ und verlange ausdrücklich „Scham
pon mit dem ſchwarzen Kopf.“
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Rindvieh Ziegen- und Geflügelmarktt
W Jugend Zahrmarkt in Annaburg.



Tierſchaugalkenberg
Eröffnung der Schau
Beginn des Richtens d. Tiere

Sonnabend d. 27. Juni: 8 Uhr:
9

g ſt beiden Tagen n n re emeinſame ittageſſenal rabrturnier de VReit u Fahrturnier
Stahlheln gapene. re ten Beteiligung der Reichswehr

der Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz,
Wittenberg, Torgau

am 27. u. 28. Juni 1925 auf dem Sportplatz und
in der Zuchtviehhalle an der Lönnewitzer Straße

150 Pferde, 300 Rinder, 100 Schweine, 100 Schafe, viele
Ziegen, Hunde, Kaninchen, über 300 Stück Geflügel

Zahlreiche landwirtſchaftliche und forſtwirtſchaftliche Maſchinen,
Geräte und Bedarfsartikel, Saat und Pflanzgut uſw.

am Reit- und Fahrturnier

Das große Ereignis!
Sonntag, den 28. r Uhr: Eröffnung des Platze

Vorführung der präm. Tier
An

Reit
Konzert der

30302 n
6

beiden Tagen:
I. Fahrtunnier

Reit und Fahrturnier
Schluß der Schau

An beiden Tagen von 7 Uhr ab
Konzert der Stahlhelm Kapelle

zu Falkenberg.Stahlhelm Kapelle

Aufgebot.
Der Bäckermeiſter Bruno Helm in Annaburg,

Kreis Torgau, hat das Aufgebot zum Zwecke der Aus
ſchließung nachfolgender Gläubiger der im Grundbuche
von Annaburg Band I Blatt 35 in der III. Abteilung
eingetragenen Poſten als

a) laufende Nr. 62:
312 Taler 16 Silbergroſchen 9 Pfennige Ein
bringen der Ehefrau des Heinrich Helm,
Emilie geb. Schürig, Annaburg, eingetragen
am 28. Juni 1858,

b) laufende Nr. 63
291 Taler 15 Silbergroſchen Pfennig
mütterliches Erbteil der Geſchwiſter Karl Wil
helm und Amalie Helm, Annaburg, eingetra

gen am 14. Mai 1845,
e) laufende Nr. 64:

291 Taler 15 Silbergroſchen 1 Pfennig
mütterliches Erbteil der Helm ſchen Kinder
Amalie Emilie und Karl Wilhelm, Annaburg,
eingetragen am 14. Mai 1845,

d) laufende Nr. 65:
100 Taler Courant Darlehn nebſt Zinſen für
verehelichte Gerichtsbote Schumann, Johanne
geborene Müller in Annaburg, eingetragen
am 30. Juni 1859 bezw. 6. Februar 1880,

e) laufende Nr. 66:
100 Taler Courant Darlehn nebſt Zinſen für

verehelichte Gerichtsbote Schumann, Johanne
geborene Müller in Annaburg, eingetragen
am 30. Juni 1859 bezw. 6 Februar 1880,

laufende Nr. 67:
600 Mark Darlehn nebſt Zinſen für die ver
ehelichte Gerichtsbote Schumann, Johanne
geborene Müller in Annaburg, eingetragen
am 19. März 1879 bezw. 6. Februar 1880,

beantragt. Die Gläubiger werden aufgefordert, ſpäte
ſtens in dem auf

(den 22. Dezember 1925,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebots
termin ihre Rechte anzumelden, widrigenfalls ihre Aus
ſchließung mit ihren Rechten erfolgen wird.

Prettin, den 10. Juni 1925.
Amtsgericht.

Zum Sammeln von Heeren u. Pilzen

in der Oberförſterei Annaburg
werden Erlaubnisſcheine von dieſer und den Herrn

EGemeindevorſtehern in Annaburg, Naundorf,
Labrun, Großtreben, Dautzſchen, Kähnitzſch,
Hinterſee, Prettin, Lichtenburg und Vethau.
ausgegeben, wofür je Perſon 5 Mk. und 10 Proz
Schreibgebühr zu zahlen ſind.

Waldarbeiter und deren Angehörige, ſoweit ſie
mit ihnen den Haushalt teilen, Waldarbeiterinnen,
ſchulpflichtige Kinder von 6 14 Jahren (Kinder
unter 6 Jahren bedürfen keines Scheines), Perſonen
über 60 Jahre, Rentenempfänger, im Erwerb be
ſchränkte Kriegsbeſchädigte, Ortsarme bezahlen 1 Mk.
und 10 Proz Aufſchlag für Schreibgebühr je Perſon.

reren und Pilzettel-Ansgabr
in der Oberförſterei Thiergarten.
Die Ausgabe erfolgt
in Annaburg bei dem Forſthilfskaſſenverwalter

Herrn Kleinſorg (Hotel Waldſchlößchen)
beim Magiſtrat in Herzberg (Elſter)
beim Magiſtrat in Schönewalde
beim Herrn Amtsvorſteher Weber Holzdorf
beim Herrn Gemeindevorſteher Müller in

Rahnisdorf.
Der Preis für einen Beerenzettel beträgt für

Waldarbeiter und ihre Angehörigen, ſoweit ſie mit
ihnen den Haushalt teilen, Waldarbeiterinnen, ſchul
pflichtige Kinder, 6 14 Jahre alt (Kinder unter
6 Jahren bedürfen keines Scheines), Perſonen über
60 Jahre; Rentenempfänger, im Erwerb beſchränkte
Kriegsbeſchädigte Ortsarme 1 Mark, für alle übrigen
Perſonen 5 Markzzuzüglich einer Ausſtellungsgebühr
von 10 Jeder Sammler hat einen Zettel zu
löſen. Von den Forſtbeamten beim Sammeln von
Beeren und Pilzen ohne Zettel betroffene Perſonen
haben bei den Beamten ſofort einen Zettel mit
50 Auſſchlag zugunſten der Forſtkaſſe zu löſen
Sammeln ohne Zettel iſt ſtrafbar.

bis zum 30. September. J
Bekanntmachung.Am Sonnabend, den 20. Juni nachmit

tags 2 Uhr wird auf dem Markt hierſelbſt

landwirtſchaftl. Jnventar,
als: 1 Pferd (Ruſſe), 1 Landauer, Halbverded,

1 Agerwagen, 1 Schwungpflug, 1 Hadpflug,
1 Zweiſchar, Reinigungsmaſchine, 1 Häckſel

maſchine, 1 Säemaſchine, Pferdegeſchirre, De
zimalwagen, Ernteleitern und verſchied. and.

öffentlich meiſtbietend verſteigert
Annaburg, den 16. Juni 1925.Der Ceneinde Vorſtand.

Polzeiliche An und Abmeldeſchrine
und vorrattg in der

S e

Buhdruckerei H. Steinbeiß.

Die Zettel gelten

e

G e
das ist das Geheimnis des
großen Erfolges, den Persil
hat, und ihm allein verdankt
es seine gewaltige Verbrei
tung! Gewiß Sie bekommen

häuſig etwas angeboten, das
„ebenso gut oder gar „hes
ser als Persi* sein soll. Las-
sen Sie sich nicht beirren:
Persil ist das vollkommenste
Waschmittel, das sich den

ken läßt; es gibt nichts

Wie

besseres!

Henko, Henkel's Wasch- u. Bleich-Sode
d

Unüberirofſen für Wäsche und Hauspulz!
a s Eirnweichmittel

beim Turnfreund Liebold.

Se z Rückfahrt: Sonntag 2bend 1115g9 s e e en HeringeJ. G. Fritzſche.

e S Col. Naundorf.8 4 8 4, I 9 e J 9 e Sonntag, den 21. Juni Neue ital.k. ar2 Kartoffeln2 (weiße Mauerſteine) 2 Tan zmusſß. vie Kartofen

S e de en W e u S Br. Nilius. J. G. Fritzſche.
ndſtein zeichne aus durch niedrigen Preis, ſauberesF Form trogenes Mauerwert n daher geſunde I Junglandbund Naundorf.

J Wohnungen. Behördlich zugelaſſener Bauſtein. J Sonntag, den 21, Jum
Cagespreis 32R. M. pro 1000 Stck. ab Werk, frei Waggon 8 G Gä R t2 Jahuſche Bauinduſtrie Jeſſen 2 Boſes änſch Reiten

g. Jahn ſche le Jehen J nmnit Preisſchießen, Preiskegein
6 Abteilung: Hartſteinwerk S g. und TanzTelephon: Jeſſen, Bez. Halle 49 (56) J Um 2 Uhr: Grosser Festumeug-

H

AnnaburgerJ bürgergarten.
Sonntag, den 21. Juni

von nachm. 7 Uhr ab

Tanzkränzchen
wozu freundlichſt einladet

Karl Hüller-

Co Bürger
e Schützen

Verein.
Sonntag nachmittag

Schießen.

Sonntag, den 21. Juni,
abends 9 Ahr

Versammlung
bei Hrn. Kam. Kleinſorg.

Nach der Verſammlung
d. Sammel

iſten.
Zahlreiches Erſcheinen er

wünſcht Der Vorſtand.

Achtung!
Am Sonnabend nachm.

4 Ahr hält hier der
Turner- Sonderzug e

übri ebliebenen reiſeFalkenherg-lesgen. Der Vorſtand.
Allen unſern Mitbürgern iſt

die Benntzung geſtattet.
Fahrkarten zum ermäßigten
Preis (30 Pf.) an der Sperre

Pa. Caſtlebay
Matjes-

gegen Ouegege O

M n
Pera -Blausiegel

die buttergleiche, sübrahmgekirnte fürs Brot

Pera-Rotsiegel
die milchreine Hausmarke, Pfd. 40 Pfg.

Pera -Demantsiegel
die beste zum Kochen, Backen und Braten,

Generalvertretung und Lager

Erich WitteWittenberg, Bez. Halle, SchloBßstr. 32.
Fernruf 490. e

Zahmn Atelier
Georg CGonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Anungaburg, Torganuerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Behanalung aBer Zehm-
Krankheiten, Flomben in Gold, Silber,
Porzellan, Cement, Zahnziehen mit Be-kann jede Art Künstl. Zahnersataes
e Behandlung für Krankenkaſſen. o

Sprechſtunden täglich 9- 5 Uhr.

Grasverpachtung.

Geſpann Pferde übernimmt,
per ſofort geſucht.

Aug. Schlinker.

Ich beabfichtige, dieGras-Rutzung 2 Diamant e Opsel
meiner Wieſe am Moll Brennabor s W. K. C.a en n S unterhalte große Auswahl. S

Erneſtine Böſigk, O Teilzahlung gestattet! 8 S
Naundorf Ferner empfehle meineJunger Mann als S Emailieranstaſt und S

Wirtſchafts- 5 Reparatur Werkstatt. J
h k 8 GGelhfilfe. Fritz Röcller, earkt 20 S

der alle Arbeit macht und c Vernruf Nr. 53. e
Oeeegeen Oueeeee O

G
Sahn-LAtelier

Aunnaburg, Torgauer
ſtraße 27, n Hanſe Kon

ditorei 3éhüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 1 und 26 Uhr.
H. Pape, Dentiſt

Wittenberg

See
Huſten, Alemne,

Berſchleinmtung.
Schreibe allen Leidenden

gern umſonſt, womit ſich
ſchon viele Tauſende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten. Nur
Rückmarke erwünſcht.
Walther Althaus, Heiligen-

stadt (Eichsfeld) A 64.

Extrafeine neue
ſaure Gurken,
Stück 65 u. 70 Pf. empfiehlt

J. 6. Pritzseche.
Beſte lila

Salon-Tinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

Die rinist der beste Lehrmeister. Millionen Menschen
kennen Schaumpon mit dem schwarzen Kopf
als ein an reinigender Wirkung unübertroffenes
Haarpflegemittel, das sie nicht mehr missen 2
wollen Deshalb saumen Sie nicht und machen
auch Sie sich die Erfahrung Anderer zu eigen,
indem Sie zur Kopfwäsche nur noch das gute
„Schaumpon mit dem schwarzen Kopf
verwenden. Eine Huswahl der verschiedensten
Sorten mit wirksamen Zusstzen ermöglicht
es Ihnen, Ihr Haar nach Beschaffenheit
und Farbe ganz individuell zu behandeln
Hersteher: Hans Schwarzkopf, Berlin-Dahlem

Kchten Sie altbe kanntebeim Einkauf Schutzmarke
genau auf „Schwarzercie Kopfe 3

e

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtonen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate

Wilhelm Grahl.



Sonntag, den 12. Juli, nachmittags 1 Uhr

großer hiſtoriſcher Feſtzug

Perkehrsplan

zum Gauturnfeſt in Jeſſen
am 20. und 21. Juni.

Fahrtzeiten Richtung Falkenberg--lessen

vormittags nachmittagsab Falkenberg 445 8.46 12.12 W 12.378 6.28
an Jeſſen 5.21 9.27 12.48 1.26 6.59

WWerktags S Sonntags
Sonderzüge

1. Sonderzug am Sonnabend, den 20. Juni
ab Falkenberg 3.50 nachm. Fahrpreis 80 Pfg.

Fermerswalde 401 e 0Annaburg 4.15
an Jeſſen 4.25
2. Sonderzug am Sonntag, den 21. Juni (Rückfahrt)

ab Jeſſen 12.30 abends Fahrpreis
Annaburg 12.41 30 PfFermerswalde 12.57
Falkenberg 1.08
Wahrenbrück 1.21
Liebenwerda 1.28
Elſterwerda Biehla 43

Kahla 1.49Pleſſa 1.57Mückenberg 2.08an Naundorf a Elſter 12
Der Km.Preis im Sonderzug beträgt 23

3,8 Pfg. im fahrplanmäßigen Zug

J bis 14.Heimatfeſt Mühlberg (Elbe) S n e
IEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IENIEIIEI I

r bei kalter Witterungzum

ist es ratsam, sich mit wärmender

Gauturnfe eſt in Jeſſen
Hieidung zu versehen.am 20. und 21. Juni 1925.

Sonnabend, den 20. Juni Uhr JugendfeierſtundeNachmittag 9— 11 Uhr Schwimmen der Tu. i. Ti.
2 Uhr Obermännerſtzung. 10 Uhr s gampf g J I v
8 Uhr Wettkampf der Aelteren b J Ken der n

a) 9 Kampf Altersklaſſe, Jahr 9 V arlanfe der Staffeln.
m ne und e e t üuhr Algem. Jreiibungsproben der

gang 1879 und früher geboren Du und i.
Allgem. Kampfrichterſitzung.
Begrüßungsabende im Deutſchen
Haus und Schützenhaus mit
buntem Programm.

Sonntag den 21. Juni
Vormittag

6 Uhr a) 12- Kampf der Tu. Oberſtufe,
12Kampf der Tu. Mittelſtufe,
deutſcher 6Kampf der Volkstu.

8 Uhr a) H- Kampf der Ti., Oberſtufe
9- Kampf der Ti., Mittelſtufe,

S deutſcher Kampf der Ti. auf dem Marktplatz
8— 9 Uhr Schwimmen der Jugend Abends auf 2 Sälen Ball.

Handballſpieldes e des Kreiſes III c Prov. Sachſen und Anhalt gegen den S

Meiſter des ElbeElſtergaues, Staßfurt Elſterwerda.

5IIIIIIIEIIEIE III ernee

I
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Dasu empfehle ich:

Mäntel für Damen,
Herren und Kinder

Gummimäntel
Windjachen
Sportfwesten
Strichjacketts
Unterwäsche

in verschiedenen Ausführungen
und Preislagen

Carl Petgold.
S e

a. Weißſtückkalkfriſch I Eine Ladung Portland-

Ze ment erwarte in den nächſten Tagen.

Fernſprecher Nr. 6. Wilh. Kunze.

AAAAAAAAIAIAIAAAAAAA
Das fertige Kleid

ist bedeutend billiger als das angefertigte.
Ich führe fertige tieidung
S für gross und klein

e

6 Uhr 308 h Nachmitttag8 r T Uhr Feſtzug (einheitliche Kleidung er
forderlich).

2 Uhr Allgem. Freiübungen d. Tu. u. Ti,
3 Uhr Spiele und Vereinswettkämpfe.
3.80 Einzelwettkämpfe, Ringen, Pferd

ſprungmeiſterſchaft, Tauziehen,
Endläufe in den Staffelläufen,
5000-Meterlauf, Fechten als
Sondervorführung, Volkstänze.

6 ühr Siegerverkündigung und Feier
r

t

t

r

d

Pfg a ſtatt

Lichtspielhhaus,
Sonntag, den 21. Juni, abends 9 Uhr:

Der Fortſetzungsfilm in 2 Teilen

Hämcle hoh. (1. Teih).
Oetektivdrama in 6 Akten.

Wer das Glück hat!
Luſtſpiel in 2 Akten.

Der 2. Teil folgt am Sonntag, den 28. Juni.

FPalast- Theater.
Sonnabend und Sonntag, a abends 8 Uhr:
Hie Sehuhe einer schönen Frau.

Eine abenteuerliche Begebenhett in 6 Akten
Außerdem das tolle Zaktige Luſtſpiel

„Anſer Charly“ und „Das Neueſte aus aller Welt

NennenDer Bürger Geſang Verein
Charlottenburg von 1820

ſieht ſich veranlaßt, dem Männer-Seſang-
Verein Annaburg und der geſamten
Annaburger Bürgerſchaft für die gaſte

freie Aufnahme bei dem wohlgelungenen
Sängerfeſte ſeinen herzlichſten Dank aus
zuſprechen. Die fröhlichen Stunden in
Annaburg werden den Mitgliedern des
Bürger Geſang Bereins Charlottenburg in

guter Erinnerung bleiben

e

h

Heiderstoffen
bringe ich, was die Mode verlangt

Gabardine Ripse Tuche Popeline Ghe-
e oets Schotten in den neuesten Farben

EBolienne Erepe de chine
Waäschseiden

in modernen Farben.
Wasch- u. Wollmousseline, Druchs

in neuesten Mustern.

Carl Quehl.

III

Grosse Auswahl

fertiger leider
Blusen u. Röcke

Aenderungen werden in meinem
Atelier Kostenlos ausgeführt

Kleider und Blusen 9toffe

Maßanferftiqung
iiinhnee III Tinnnnzes III Tiiſſ

Rich. Huhle, Jessen
Schloßweg Nr. 11 Telefon 21

e

V VVV VIHandwagen
S
S

O
S

S
e

U
III
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r

d
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Das Neueste in Kleiderstoffen!

Banmweoll-Muſſeline, Meter von 0,75 k. an
Welmuſſelin mm 3 00 M. Waſchſeide m 250 M.
Wellkrepp Er 2.5 Crepp n 4 50Crep de ine mm 750 MGroßer Schlager in Damen Mäntel

und Koſtümen!
Damen Mäntel von 6 an, bis zu den Eleganteſten

S Koſtüme auf Futter von 16. Mk. an

önne In e n Ia KleiderMerren-Gumninimäntel z Kinder Anzüge
unten prima Mnalität D. ges k.

e herein enDamen ung Kinder Waäselie aller Art.
Beſichtigen Sie bitte meine Schaufenſter!

P. Peschke, Acherſte. Ece Friedhofſtr.

See ePrimna junges Rei Gänſefedern

Sd

III
d

Heute Morgen 6 Uhr verſchied im Paul
GerbardtStift ittenberg nach kurzem ſchwerem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter treitſorgender
Vater, Schwager und Neffe der Arbeiter

Otto Ullvich
im blühenden Alter von 30 Jahren.

Tiefbetrübt zeigt dies an

Ww. Martha Allrich und Kinder.
nebſt Verwandte.

Annaburg, den 19. Juni 1925.
Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 4 Uhr

vom Trauterhauſe et aus ſtatt.

in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Großen

Grhagteit und Räder ſtets vorrätig
Solide PreiſeZentrifugen Butter Maſ chinen

Fahrräder, Moirriden, Erſatzteile.

Reparatur Werkſtatt.

Wilhelm Grahl.
e

Fenſter und Türen,
Möbel aller Art

in einfachſter bis reichſter Ausführung
nach eigenen und gegebenen

Entwürfen in Qualitäts
arbeit empfiehlt

2 27

m r

S

S
S
S

S
S
S

Unerwartet ſchnell verſchied Freitag ſeth 26

Uhr im Paul-Gerhardt Stift zu Wittenberg e
treuer Turngenoſſe

Mast-inufleisen es anen verm

Hammelfleisst
empfiehlt

Guſtav Dubro.
Garderobenblochs

ſiud wieder vorrätig
Herm. Steinbeiß-

3 Mk. beſſere à Pfd. 4 Mk.
ſehr zarte A. Pfd. 5 Mk

geriſſen Bettfedern à Pfo
4.00 u. 5.00 Mk. prima geriſſene Gänſefedern a Pfd.
6,25 Mk. beſſere 7,25 Mk.ſehr zarte 8,25 Mk. verſendet
per Rachnahme, u. nehme was
nicht gefällt zurück.

Rudolf Gieliseh,
Gänſemaſtanſtalt,

Neutrebbin (Oderbruch)

iloner Pusteln, sowie alle Arten

von Hautunreinigkeiten und
Hautausschlsge verschwinden
beim tsglichen Gebrauch der echten

Steckenpferd
ſeerschwefel Seife
van Bergmann D Co. Radebeuls

u hab d apoth. Drog. u. Partüm.

Apotheke Annabürg,

Otto Allrich
im blühenden Alter von 30 Jahren.

Seit dem Jahre 1908 war er ein reuer Freund
und Anhänger der freien Turnſache. Wir werden
ſeiner nie vergeſſen. Dir lieber Otto rufen wir
ein letztes Frei Heil in die kühle Gruft nach.

Arb. Turn-Perein Annaburg.
Beerdigung findet Sonutag nachm. Uhr

ſtatt. Ankreten um s im e

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, SargMagazin.

Zur bevorſtehenden Saiſon einpfehle

Fruchtpreſen und Gärkruken.

L ä e Z.

Drogerie Otto Schwarze. Wilhelm Grahl.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Beilage zu A9 der Annaburger Zeitung. onnabend, 20. Juni 1925.

Kreditnotderkleinen und mittleren Betriebe
(Von einem Fachmann.)

Der Preußiſche Landtag hat einen Betrag von 50 Mil
lionen Mark für Handwerk, Einzelhandel, Konſumgenoſſen
ſchaften und ſonſtige Warengenoſſenſchaften bewilligt und
weiter beſchloſſen, daß den Kreditorganiſationen des Mit
telſtandes in Stadt und Land laufend größere Mittel zu
geführt werden ſollen. Zwar en der preußiſche Finanz
miniſter noch keine Zuſage machen können, daß dieſer Be
trag nun auch wirklich zur Verfügung geſtellt wird, noch
viel weniger kann heute abgeſehen werden, ob über
dieſen Betrag h in a u s die vom Landtage geforder
ten laufenden größeren Mittel flüſſig gemacht werden

können. Doch wird man ſich zunächſt der Genugtuung nicht
verſchließen, daß Reichstag und Landtag für die kleineren
und mittleren Betriebe eingetreten ſind, und es wird Auf
gabe der Organiſationen und ihrer parlamentariſchen Ver
tretungen ſein, dafür zu ſorgen, daß eine möglichſt hohe
Summe ſo ſchnell wie möglich in Umlauf geſetzt wird.

Dieſe Summe, ebenſo wie die vom Reich bewilligten
30 Millionen und die von den Staaten bereitgeſtellten Be
träge u. a. hat Sach ſen 3 Millionen bewilligt ſollen
durch die Kreditgenoſſenſchaften verteilt werden. Weiter
können h noch die 100 Millionen gerechnet werden,
die von der Preußenkaſſe und der Genoſſenſchaftsabteilung
der Dresdener Bank aus eigenen Mitteln den Genoſſen
ſchaften zur Verfügung geſtellt worden ſind. Trosdem
aber gehen dieſe Beträge über den Begriff „Erſte Hilfe
nicht hinaus. Der deutſche Genoſſenſchaftsverband zählt
allein zirka 1600 Mitglieder, hierzu kommen noch die Giro
in und Sparkaſſen, die Konſum- und landwirt
chaftlichen Genoſſenſchaften. Letztere allein haben durch
die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Nachrichten zu
folge ungefähr Milliarden Mark erhalten, womit ihr
Kreditbedürfnis noch keineswegs geſtillt iſt. Nach der
Statiſtik von 1912 hat der deutſche Genoſſenſchaftsverband
Gewerbetreibenden und Handwerkern 1400 Millionen Mark
Kredite zur Verfügung geſtellt, wozu noch die bei den Ge
werbetreibenden ausſtehenden Kredite mit 734 Millionen
Mark treten. Man kann ohne weiteres annehmen, daß zur
Wiedergewinnung der wirtſchaftlichen Freiheit der kleinen
und mittleren Betriebe W ſehr viel höhere
Summen nötig ſind, die vom Reich und den Staaten
unmöglich aufgebracht werden können. Leider fehlen ver
läßliche Unterlagen für den tatſächlichen Kreditbedarf
dieſer Wirtſchaftsgruppen völlig. Wäre ihre Kreditnot nicht
ſo allgemein bekannt und die Eiferſucht der Parteien auf
das Wohlwollen dieſer Wählermaſſen nicht ein äußerſt
wertvoller Helfer, würden die bereitgeſtellten Mittel noch
geringer ſein.

Die Genoſſenſchaften, Spar und Girokaſſen werden
2 genaue Kenntnis der örtlichen und ſehr häufig auch
perſönlichen Verhältniſſe in der Lage ſein, den kleinen und
mittleren Betrieben im Rahmen ihrer Satzungen zuerſt und
am wirkſamſten zu an Sie können, wenn ſie es mit ver
trauens würdigen Perſonen zu tun haben ihre Forderun
gen an Sicherheiten auf das ihnen mögliche Mindeſtmaß

reduzieren. r rer t Dinge bei denBan ken Die Beſchränkung ihrer Kreditgabe iſt nur zum
Teil auf ihre Verarmung zurückzuführen, mehr auf die
üblen Erfahrungen der letzten Zeit, als die Zuſammen
brüche ſich z häufen begannen. Schließlich kommt noch
dagu, daß die Banken für die geringen Summen, die hier
in Frage kommen, zum Teil nicht eingerichtet ſind und
darauf hinweiſen daß die Kontrolle dieſer Konten verhält-
nismäßig hohe Koſten verurſacht. Vor allem aber iſt die
Sicherheitsfrage das Hindernis für einen ausreichenden

Bankkredit, denn die Vermögen ſind zuſammengeſchtumpft
und trotz aller Vertrauenswürdigkeit lehnt man eine Beur
teilung dieſer Kreditwürdigkeit nach Umſatz, Aufträ
gen uſw. ab. Für die Geſamtwirtſchaft ſind aber die mitt

leren und die kleinen Betriebe ſo wichtig, daß eine libe
ralere Beurteilung durch die Banken durchaus am Platze
iſt, zumal die Wirtſchaftskriſe ihren Reinigungsprozeß in
dieſen Schichten ſchon durchgeführt hat.

Es iſt verſucht worden, die Außenſtände als Sicher
heit zu verwenden. Hier ergab ſich die Schwierigkeit, zu
vermeiden, daß der Schuldner ſehr oft aus der Verpfän
dung der Forderung auf eine Paſſivität des Gläubigers

Die Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)
Der Anblick des Kampfes erſt, der ſich da zwiſchen denbeiden Männern entſpann, in Eva e

öſen. „Zu Hilfe! Hilfel! Hilfe ſchrie
raft ihrer Lungen.
Nach wenig Sekunden ſchon, gerade in dem Augen

blick, als es dem Fremden gelungen war, ſeine Hanbdge
lenke von dem Griff des Konſuls zu vefreien, ſtürmte ein
großer, ſchlanker junger Mann auf die Terraſſe hinaus
und packte, die Situation mit einem einzigen lick über
ſchauend, den Angreifer an der Kehle.

Kaum eine halbe Minute währte das Ringen. Der
blonde Engländer mußte über wahrhaft athletiſche Kräfte
verfügen, denn er hatte dem Rafenden faſt auf der Stelle
die Waffe entwunden und ihn dann mit einem furchtbaren
Stoß über die Stufen hinab in den Garten geſchleudert,

voß ſein Körper unten ſchwer und wuchtig auf den
oden zſtctrg

Aus der Villa aber drängten jetzt bereits in dichtem

15)

e mit aller

aufen die durch Evas gellende Hilferufe aus ihrer Fröh
chkeit aufgeſcheuchten Gäſte. Sie umringten den Konſul,
der ſeine anſcheinend lebloſe Tochter in den Armen hielt,
und beſtürmten ihn mit aufgeregten Fragen.

„Um Gottes willen, was iſt geſchehen Man hat
Fräulein Eva doch kein Leid angetan

„Nein, ich glaube, daß ſie nur ohnmächtig iſt. Ein
Betrunkener oder Verrückter, der hier einzudringen ver
fuchte, hat ſie erſchreckt.

„Man muß ihn r Man muß ihn ver Polizei
übergeben!“ riefen die im ewußtſein ihrer großen Anzahl
überaus beherzten Herren durcheinander.

Mag man ihn laufen laſſen ſagte der Konſul. „Er
wird hier keinen weiteren Schaden anrichten. Wer hilft
mir, meine Tochter ins Haus zu bringen
Wieder war es Siuart Milner, der allen anderen zu

vorzukommen wußte. Jm Verein mit Gernsheim trug er

Ausgaben auf das äußerſte einſchränkt.

zwei junge Arbeiter Am 14 Juni kamen in

fälle beim Baden kamen in verſchiedenen

tarrung zu

ſchloß. Um dieſen Nachteil zu vermeiden, hat ſich im vorigen Jahre, unter Anlehnung an ein Finangtenſerthen,

z. B. in der Berliner Bekleidungsinduſtrie ein Unternehmen
gebildet, das die Außenſtände beleiht, ohne daß der
Drittſchuldner von dieſer Verpfändung Kentnis erhält.
Der Kreditnehmer muß ſich nur verpflichten, die verpfän
deten Forderüngen ſofort bei Eingang dem Kreditgeber
zu überſenden. Dies ſetzt natürlich eine noch größere Ver
trauenswürdigkeit voraus, hat aber den Vorteil, daß der
Schuldner nicht der Gefahr ausgeſetzt iſt, Kreditinflation
zu begehen.

Schließlich iſt aber jede Kreditnahme eine Belaſtung
des Betriebes, die mitunter dem Betriebe tödlich werden
kann. Wie jetzt allgemein verſucht wird, die Bildung von
Vermögen und den Spartrieb zu ſtärken, muß ſich jeder

Kreditſuchende vor allen Dingen die Frage vorlegen, ob
ſich nicht die Jnanſpruchnahme des Kredites vermerden
läßt, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß er alle ſeine perſönlichen

Otto g. Seidler

Nah und Fern.
O Weihe eines Kolonialdenkmals. Bei Gelegenheit

einer kolonialen Kundgebung, die unter zahlreicher Beteili
gung ſtattfand, erfolgte in Braun ch weig die feierliche
Weihe eines Kolonialdenkm als im Stadtpark.
Das Denkmal zeigt als Symbol der Tapferkeit unſerer
Kolonialkrieger einen in Stein gemeißelten Löwen deſſen

Dollar. Hochwaſſer, das hinzukam, hat in kleineren Ort
ſchaften verheerend gewirkt. Ein Blis ſchlug in die Schule
von Breckenridge (Texas) während des Unterrichts ein.
Bei der entſtehenden Rieſenpanik unter den Kindern
wurden vier getötet fünfzehn verwundet.
Bunte Tageschronik.
Berlin. Bei einem Zuſammenſtoß zweier Straßenbahn

züge in der ſehr belebten Potsdamer Straße wurden 25 Per
ſonen teils ſchwer, teils leichter verletzt.
Themar (Kreis Hildburghauſen). Auf dem Wege von

Eichenberg v Grub wurde eine 29jährige Frau ermordet
aufgefunden. Es wird Luſtmord angenommen.

Mailand. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Dampf
trambahnzügen wurden etwa 30 Perſonen verletzt; eine iſt ihren
en ger erlegen. Vier Perſonenwagen wurden vollſtändig
ertrümmert.

S Gekochte Milch iſt keine Milch. Jn Fränkreich, dem
Heimatlande Paſteurs und der paſteuriſierten (d. h. ent
keimten, vor Fäulnis bewahrten) Milch, beſteht ſeit kurzem
eine „Milchliga“, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, das
Publikum ſtatt mit paſteuriſierter mit roher Milch zu ver
ſorgen. Die rohe Milch wird natürlich im Zuſtand denk
bar größter Reinlichkeit erzeugt und in beſonderen Wagen
mit Kältevorrichtungen vom Land in die Stadt gebracht.
Die Liga wird von wiſſenſchaftlichen Kreiſen und von den
ſanitären Behörden aufs lebhafteſte unterſtützt. Schon
vor einem Vierteljahrhundert pflegte der berühmte Pari

rechte Pranke auf der Erdkugel ruht, die auf der Vorder-
ſeite Afrika zeigt. Die Vorderfront des Poſtaments trägt
die Jnſchrift: „Gedenket unſerer Kolonien und der dort ge
fallenen Kameraden.“

O Beim Baden im Rhein ertrunken. Das Baden im
HOberrhein und im Bodenſee hat in den letzten
Tagen zahlreiche Menſchenleben gefordert. So ertranken
in Säckingen am Fronleichnamstage zwei Schüler beim
Baden im Oberrhein, am gleichen Tage in Rheinfelden

Konſtanz zwei
Perſonen beim Baden ums Leben, darunter ein

Weitere Todes
Landorten vor.

O Ein Autobus mit 50 Perſonen umgeftürzt. Auf
der Landſtraße von Schwerte nach Weſthofen ereignete
ſich ein Auto unglück 50 Perſonen aus Hagen, die an
der Stahlhelmfeier auf der Hohenſyburg keilgenommen
hatten, benutzten für die Heimfahrt nach Hagen einen Auto
bus. Bei der Hoſener Mühle überſchlug ſich das Auto
Rach den bisherigen Meldungen ſind 30 Perſonen mehr

oder weniger ſchwer verletzt e

weitere tSchütze vom Konſtanzer Jägerbataillon.

O Fliegerabſtürze. Auf dem Flugplatz in Frank
zurt a. M. ſtürzte ein Sportflugzeug aus großer Höhe
zb. Der Pilot Rifle war ſofort tot. Ein Jnſaſſe, der
deim Sturz herausſprang, wurde ſchwer verletzt. Bei
dem Schaufliegen in Freiburg i. Br. iſt der
Flieger Karjus mit ſeinem Flugzeug abgeſtürzt. Karjus,
der im Kriege als Flieger einen Arm eingebüßt

ſte, erlitt einen ſchweren Schädelbruch ſowie zwei Ober
chenkelbrüche. Der engliſche Flieger Carter, der als

Geſchwindigkeitskönig bezeichnet wird iſt bei einem Ver
ſuchsfluge in einem Flugzeug, mit dem er den Weltge
ſchwindigkeitsrekord ſchlagen wollte, abgeſtürzt und ge
kö tet worden.

O Die Stadt Cherſſon in „Wladimirowſt umgetauft.
Das Präſidium ves Ukrainiſchen Exekutivkomitees hat den
Beſchluß gefaßt, die Stadt Cherſſon zu Ehren des frühe
ren ukrainiſchen Volkskommiſſars für Unterrichtsweſen
Wladimirow in Wladimirowſt umzutaufen.

O Eine Hilfsexpedition für Amundſen in ver Advent
bucht eingetroffen. Dem „Petit Pariſten wird von Bordet Hilfsexpedition für Amund

eingetroffen iſt und mit der Aus
begonnen hat. Jn der Nacht vom

der „Farm“ gemeldet, daß die
ſen in der Adventbücht

ladung der Flugzeuge t13. zum 14. Juni wurden Verſuchsflüge ausgeführt.
O Sturmſchäden in Nordamerika Schwere Stürme mit

Gewittern verurſachten im Mittelweſten und Südweſten
der Ver. Staaten großen Schaden Verſchiedene Perſonen
wurden getötet der Sachſchaden Sert in die Millionen

die ohnmächtige Eva, deren zarter Körper widerſtandslos
in den Armen der beiden Männer lag, durch die offene
Tür des Gartenſalons.

Fünftes Kapitel.
Als draußen die ſchrillen Hilferufe laut wurden, hatte

ſich Magda aus den Armen ihres Tänzers losgemacht.
Aber während dann alles in wilder Haſt den Türen zu
drängte, war ſie wie in halber Betäubung ſtehengeblieben.
Erſt als ſie ſich plötzlich ganz allein ſah, ging ſie langſam
ar Saalausgang zu, durch den alle anderen verſchwun

en waren.Sie erreichte den in dem kleinen Speifezimmer zu
ſammengedrängten, aufgeregten Menſchenknäuel gerade in
dem Augenblick, da man Eva hereinbrachte. Als hätte ſie
erſt jetzt die volle Herrſchaft über ſich wiedergewonnen,
ſtürzte ſie auſſchreiend ihrem Gatten entgegen. „O mein
Gott! Rudolf! Was iſt mit Eva geſchehen

Sie iſt vor Schreck über das Eindringen eines Be
trunkenen ohnmächtig geworden. Jch hoffe, es hat weiter
nichts zu bedeuten

Man bvettete Eva auf einen Divan, und während die
Herren zurücktraten, machte ſich Magda mit einigen an

deren Damen um ſie zu ſchaffen.
Da hörte ſie aus dem Nebenzimmer eine atemloſe

Stimme rufen: „Der Patron muß entwiſcht ſein. Nirgends
im Garten war etwas von ihm zu entdecken

Sie vernahm auch die Antwort ihres Gatten. „Die
Polizei wird ihn ſchon ermitteln. Er beging ja die Un
vorſichtigkeit, mir ſeinen Namen zuzurufen Leuendorf
oder ſo ähnlich.“

Jn dieſem Moment fuhr Magda mit veiden Händen
nach ihrem Kopf. Dann die lange, rauſchende Schleppe
ihres Brautkleides hinter ſich herſchleifend, lief ſie, ohne
nach rechts oder links zu blicken, aus dem Gartenſalon
und durch die anſtoßenden Gemächer bis in das Arbeits
kabinett des Konſuls

Es war ein mäßig großer, von der elektriſchen Lampe
auf dem Schreibtiſch nur matt erhellter Raum, der einzige
in der Villa, von dem Rudolf Gernsheim das Eindringen

ſer Geburtshelfer Prof. Pinard in ſeinen Vorleſungen zu
ſagen: „Gekochte Milch iſt tote Milch.“ Er behauptete,
daß mit dem Kochen die Gärſtoffe der Milch zerſtört und
Zuſtandsänderungen herbeigeführt werden, die das hoch
wertige Naturerzeugnis Milch zu einer minderwertigen

Pſeudomilch umwandeln. eBubikopf und Furunkel. Das hatte gerade noch ge
fehlt: daß nämlich, wer ſich einen Bubikopf zurechtſtutzen
läßt, die beſten Ausſichten auf Furunkel hat. Dr. Harald
Dawlins, ein Arzt aus weit hinten in Amerika, hat das
auf einem mediziniſchen Kongreß in Paris an Hand von
Tatſachen klar und deutlich bewieſen „Wenn nichts,“
ſagte er, „imſtande ſein wird, der Mode der kurzge
ſchorenen Haare bei den Frauen ein Ende zu machen
die Furunkel werden es ſchließlich doch ſchaffen. Die
Damen, die ſich einen Bubikopf zulegen, laſſen ſich gewöhn
lich auch den Nacken glatt raſieren und müſſen dieſe Pro
zedur von Zeit zu Zeit wiederholen lafſen. Dieſes
Raſieren reizt aber die Haut und läßt die Poren des
Halſes offen für Krankheitskeime aller Art, beſonders aber
für Furunkelkeime. Wenn ein Furunkel an irgendeinem
Körperteile erſcheinen ſoll, erſcheint er ganz gewiß zuerſt
am Nacken, der veſonders empfindlich und angreifbar ge
worden iſt Dr. Dawlins behauptet daß gewiſſen
hafte Friſeure ihre Kundinnen bereits auf dieſe unange
nehmen Folgen der Bubikopfmode aufmerkſam machen und
den Nacken nur dann glatt raſieren, wenn ſie ausdrücklich
darum erſucht werden.

S Richard Wagner als Heilmittel. Richard Wagner war
vor 1914 in Rußland ſehr beliebt. Als dann aber der Krieg
zusbrach, mußten unter dem Druck der chauviniſtiſchen
Kreſſe ſeine Werke vom Spielplan der Opernhäuſer und
on den Konzertprogrammen verſchwinden. Nach der Re
szolution tauchten ſie jedoch bald wieder auf, und jetzt
ürmt das wagnerhungrige ruſſiſche Publikum wieder in
Scharen die Theater und die Konzertſäle, wenn Werke
Wagners zur Aufführung gelangen. Es wird glaubhaft
derichtet, daß Jntellektuelle der Moskauer Bevölkerung
wochenlang nur von trockenem Brot leben, um ſich das
Eintrittsgeld für Wagneropern vom Munde abzuſparen,
Eine Moskauer Frauenärztin treibt den Wagnerkult ſo
weit, daß ſie in den Zimmern vor der Entbindung befind
licher Frauen Wagners Bild oder Büſte aufſtellen läßt,
da ſie der Uberzeugung iſt, daß dann muſikaliſche Kinder
zur Welt kommen. Jn einem Moskauer Sanatorium aber
werden den Schwermütigen Bruchſtücke aus „Parſifal“
vorgeſpielt zu Heilzwecken! Davon hatte der Bayreuther
Meiſter ſicher nicht geträumt, als er ſeinen „reinen Tor“
auf die Bühne brachte

modernen Luxus mit Entſchiedenheit abgewehrt
hatte. Ein vbreites Ruhebett ſtand an der einen Längs
ſwand unter dem großen Gemälde, das die erſte Gattin
des Konſuls in ihrer Jugendblüte darſtellte.

Hier warf Magda ſich nieder, unbekümmert darum,
daß ihr von einer Verzierung des Bücherſchrankes feſtge
haltener Schleier mit einem ziſchenden Geräuſch zerriß

Viertelſtunde um Viertelſtunde blieb ſie regungslos liegen
das Geſicht in die Hände gepreßt, doch ohne Klagelaut und
ohne Tränen.

jedes

a

Längſt hatten, bis auf Stuart Milner, ſämtliche Gäſte
das Haus verlaſſen. Jm großen Speiſeſaal und in den
übrigen Geſellſchaftsräumen leuchteten noch die elektriſchen
Lampen, denn niemand hatte daran gedacht, ſie abzuftellen,
aber überall war es leer und totenſtill.

Es hatte ſich unglücklicherweiſe kein Arzt in der Ge
ſellſchaft befunden, und da Evas tiefe Ohnmacht den von
den Damen zur Anwendung gebrachten Mitteln nicht ge
wichen war, hatte man die Dienerſchaft ausgeſchickt, den
zunächſt wohnenden Arzt zu holen

Er war raſch erſchienen, hatte ſich Gernsheim als
Doktor Eberhard Lettinger vorgeſtellt und ſich von ihm
mit wenigen Worten über die Urſache von Evas Bewußt
loſigkeit unterrichten laſſen. Seine äußere Erſcheinung
hatte den Konſul ſofort für ihn eingenommen; er war ein
großer, blondbärtiger Mann von ungefähr dreißig Jahren
mitklugem, ernſtem Geſicht und hellen, zugleich durchdringend
und milde blickenden Augen.

Er ließ Eva in ihr Schlafzimmer bringen, und nach
dem er flüchtig Herzſchlag und Atmung unterſucht hatte
ſchickte er bis auf Frau Schandorf, die bejahrte Leiterin
des Gernsheimſchen Hausweſens, alle, auch den Konſul,
hinaus, um den Zuſtand der jungen Patientin einer ge
naueren Prüfung zu unterziehen

Jm anſtoßenden Zimmer ging Rudolf Gernsheim auf
und nieder, während Stuart Milner, obwohl niemand ihn
aufgefordert hatte zu bleiben, unbeweglich wie eine Bild
ſäule am Fenſter ſtand und in die Dunkelheit hinausſtarrte.

(VFortſetzung folgt. e



Zur Bekämpfung des
ameritaniſchen Stachelbeermeltaus.

Zu denjenigen pilzlichen Schädlingen, denen nicht ſo
leicht beizukommen iſt und über deren weiteres Vor
dringen alljährlich neue Klagen ertönen, gehört der ameri
kaniſche Meltan der Stachelbeeren. Jn manchen Gegenden
verzichten die Beerenobſtgärtner bereits völlig auf den An
bau der Stachelbeere oder beſchränken ſich auf Sorten, die
als meltauſeſt gelten. Zur Bekämpfung wird meiſt
Schwefelkalium (ſogenannte „Schwefelleber“) empfohlen,
von welchem man 150 200 Gramm in 50 Liter kaltem
Waſſer löſt und tüchtig verrührt und dann mit der Brühe
die Sträucher wiederholt ſpriht, Neuerdings werden auch
eine Reihe von beſonderen Brühen, wohl meiſt Schwefel
Kalk-Zuſammenſehungen, von den einſchlägigen Firmen
in den Handel gebracht. In vielen Fällen aber entſpricht der
Exſolg nicht den Hoffnungen der Züchter. Bei einer kürz-
lichen Verſammlung märkiſcher Obſtgärtner machte ein
Mitglied die für viele überraſchende Mitteilung daß er
ſeine ſchwer vefallenen und ungünſtig elegenen Pflan
zungen vollkommen meltaufrei bekomn hat lediglich
durch wiederholtes Spritzen mit einer Schmierſeifen-
löſung. Trotzdem ſich nach einer vor zwei Jahren gründlich
durchgeführken Kur keine Spur von Meltau mehr gezeigt
hat, hat er vorſichtshalber die Behandlung doch jedesmal
im Frühjahr und Herbſt wiederholt. Bekanntlich wirken
dieſelben Mittel nicht unter allen Verhältniſſen in gleicher
Weiſe Immerhin iſt dieſes ſo einfach daß es ſich ſchon
lohnt, einen Verſuch damit zu machen. Man müßte damit
bald beginnen. Denn die richtige Zeit zum Anfang iſt,
wenn man eine vorſorgliche Beſprihung beim erſten Er
ſcheinen der Blätter verſäumt hat, die Zeit, wo die Blüte
borbei iſt und die Beeren eben ſich zu entwickeln
ſich anſchicken.

Weichfutternapf für Hühner.
Bei der Verabreichung von chfutter an die Hühner

hat man oft ſeinen Arger. Jm Winter geht es noch aber
jetzt, wo die Tiere draußen ſo vielerlei finden, ſind ſie
wähleriſch, kratzen ſo lange im Filtter herum bis nichts
mehr in der Schüſſel iſt, und wenn ſie dann alles in den

Schmutz getreten haben,
ſitzen ſie hungrig um
her und betteln um
ſeues Futter Um
dieſe Verſchwendung
zu verhüten, kann man
ſich, wenn man nicht
einen der Patenttröge
kaufen will, wie ſie in
verſchiedener Ausfüh
rung von der Jnduſtrie
angeboten werden, in
einfacher Weiſe ſelbſt
helfen. Man nimmt
ein Stück Zaundraht,
befeſtigt es an einem
um den Futternapf
herum paſſenden Rei
fen aus Blech oder
Holzſpan und deckt
dieſes Netz über den
Futternapf. Es emp-

fiehlt ſich für junge Hühner niedrigere Näpfe und ein
engeres Geflecht, für erwachſene tiefere Näpſe und ein

weitmaſchigeres Geflecht zu wählen. Die Möglichkeit, in
dem Futter herumzuſcharren, iſt damit den Hühnern ge
nommen. Sie gelangen infolgedeſſen auch nicht dazu den
Jnhalt des Napfes in der Weiſe zu beſchmutzen, wie ſie es
ſonſt gewöhnlich tun. Man wird daher mit Genugtuung
feſtſtellen, daß die Hühner ſich dazu bequemen, den Jnhalt
ohne Scharren zu ſich zu nehmen, und daß ſie ihn ſchnell
bis auf die lehte Krume vertilgen. Die kleine Mühe macht
ſich alſo ſofort bezahlt

S GHer Kuhlohl.
„Jm Sommer macht die Tierhaltung Spaß, wo es

überall Grünes die Fülle gibt. Aber im Winter, wo man
ſo viel zukaufen muß und dennoch die Beobachtung macht,
daß vieles den Tieren gar nicht munden will, kann man

die ganze Freude an ſeiner Zucht verlieren.“ So kann man
oft genug den Kleinſiedler klagen hören! Es gilt darum
beizeiten dafür zu ſorgen, daß man im Winter keine
ſorgenvollen Klagen anzuſtimmen braucht. Ein Gewächs,
welches viele zu ihrem Schaden gar nicht kennen, iſt der
Kuhkohl, auch Baum oder Futterkohl genannt. Man wird
für ihn leicht eine Ecke im Garten oder eine Reihe längs
dem Zaun übrig haben. Der Kuhkohl, der noch ziemlich
ſpät im Sommer geſät werden kann, da er ſich ſehr
ſchnell entwickelt, ſtellt an den Boden ſehr geringe An
ſprüche. Nur darf er es während ſeiner Entwicklung nicht
zu trocken haben und für gelegentliche Jauchegüſſe iſt er
äußerſt dankbar. Er wächſt, wie man ſo zu ſagen pflegt,
zuſehends, und erreicht bei einigermaßen für ihn erträg-
lichen Bedingungen eine Höhe bis zu zwei Metern, ſo daß
der Name Baumkohl alſo keine ÜUbertreibung iſt. Man
kann ſchon im Spätſommer von ihm zu ernten beginnen
und gewinnt eine überraſchende Menge Futter von einem
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einzigen Beete, und zwar ein Futter welches alle vom
Kleinzüchter gehaltenen Tiere mit Begierde freſſen. Das
kommt zu voller Geltung aber erſt im Winter. Der Kuh
kohl iſt ſehr winterhart, als beſonders kältebeſtändig gilt
die blaue Abart, und man läßt die Pflanzen ruhig wie den
Grünkohl draußen und erntet nur nach Bedarf zur als
baldigen Verfütterung. Auch dem Berufslandwirt liefert
der Kuhkohl ein Futter, welches die Milchkuh in der end
loſen Rübenzeit wohl als Abwechſlung und Anregung zu
ſchätzen weiß. Infolge ſeiner Anſpruchsloſigkeit und
Winterhärte wird der Kuhkohl mit Vorzug von den Jagd
hegern als Wildremiſenfutter angepflanzt. Jn dieſer Be
ziehung iſt ſein Wert längſt und voll anerkannt, während
man bei Kleinſiedlern oft genug ungläubige Geſichter ſieht,
wenn man ihnen von dem Vorhandenſein einer ſolchen
gerade für ſie wie eigens erfundenen Fuütterpflänze er
zählt. Da der Samen nur wenige Pfennige koſtet, kann
man es wirklich nur auf Unkenntnis zurückführen, wenn
man den Kuhkohl nicht viel häufiger in den Gärten der
Kleinſiedler antrifft.

Gummiſiuß an Kirſchen.
Jn einer Betrachtung über dieſe weitverbreitete

Pflanzenkrankheit, die zumeiſt auf ungeigneten Ernäh
rungsverhältniſſen, namentlich Kalkmangel, aber auch auf
unangebrachten Eingriffen in der Schnittmethode beruht,
ſtellt Obſtbautechniker Spenner bis zu einem gewiſſen
Grade eine verſchiedene Empfänglichkeit der einzelnen
Sorten feſt. Wenn dieſe Sortenverſchiedenheit auch nicht
ſoweit geht, wie z. B. bei den Apfeln, ſo ließ ſie ſich
einer 20 Kilometer langen Straßenpflanzung im Kreiſe
Köslin doch ohne weiteres erkennen. Die Bäume ſtehen in
der Nähe der Küſte, in gutem, mittelſchwerem Boden, der
aber mehr ſchlickigen, für Kirſchen wohl zu feuchten Unter
grund hat. Außerdem waren die Kirſchen im Schnitt wie
das übrige Obſt behandelt, alſo zu naturwidrigem Auf
bau gezwungen Die übrige Pflege war gut. Jedenfalls
dürfte der Gummifluß auf jene beiden Umſtände zurückzu
führen ſein. Bei den einzelnen Sorten wurde durch ge
naues Nachzählen folgender Krankheitsbefall feſtgeſtellt:

Rote Maikirſche 826, Kaſſins Frühe 102, Große
ſchwarze Knorpelkirſche 1525, Große lange Lotkirſche 202,
Fromms Herzkirſche 3025, Große Germersdorfer 352,
Früheſte der Mark 3526, Beſte Werderſche 7526, Büttners
Rote 83 Hedelfinger Rieſen 9225, Große Prinzeſſin
kirſche 9526. Wer alſo im Garten unter dieſer Pflanzen
krankheit zu leiden hat, ohne einſtweilen die Urſache ent
decken und daher das Übel wirkſam bekämpfen zu können,
der wähle bei Neuanpflanzungen eine der am wenigſten
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Die Frau des Konſuls
Roman von Reinhold Ortk mann.

42] Nachdruck verboten.)Plötzlich trat der Konſul an ſeine Seite. Mir iſt,
als ob ich Jhnen noch nicht einmal für Jhren Beiſtand
gedankt hätte, Stuart! Sie müſſen das meiner Aufregung
Und meiner Sorge um Eva zugute halten Aber Sie haben
ſich wacker benommen. Wer weiß welches Unglück Sie
durch Jhr mutiges Eingrelfen verhindert haben.

„Oh, ich bitte, Herr Gernsheim! Was ich getan habe,
war doch ganz ſelbſtverſtändlich und iſt keines Dankes wert.
Es tut mir nur leid, daß wir den Menſchen haben ent
d laſſen. Er hätte eine exemplariſche Strafe ver

ent.
„Sie ſoll ihm nicht erſpart bleiben. Man wird ſeiner

chon noch habhaft werden. übrigens hielten auch Sie den
ann für bekrunken, nicht wahr

„Ohne Zweifel! Aber ich habe nie einen bösartigeren
Berauſchten geſehen.

„Sie haben ihm den Revolver weggenommen?“
„Ja, ich habe ihn noch in der Taſche. Wenn Sie ihn

an ſich nehmen wollen, Herr Konſul
Gernsheim wehrte ab. „Behalten Sie ihn, bis die

Polizei ſeine Auslieferung verlangt. Jch habe ſolche
Gegenſtände nicht gern im Hauſe.

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür von Evas
Schlaſzimmer und der Arzt trat heraus

Jn höchſter Spannung wandte der Konſul ſich ihm
zu. „Nun, Herr Doktor Iſt ſie endlich zu ſich gekommen
Kann ich ſie ſehen

„Nicht in dieſem Augenblick, wenn Sie es gut mit ihr
meinen Die Bewußtloſigkeit iſt zwar behoben, aber Jhre

Tochter iſt noch ſehr ſchwach, und es iſt nötig, daß ſie erſt
in einem ruhigen Schlafe wieder neue Kräfte ſammelt:“

„Aber ſie iſt doch nicht in Gefahr? Es handelt ſich
doch nicht um eine wirkliche Erkranküng?“Ja habe einſtweilen noch keine Urſache das anzu
ehmen. Eine beſtimmte Antwort möchte ich mir aller

dings bis morgen vorbehalten vorausgeſetzt natürlich,
daß Sie es nicht vorziehen, die weitere Behandlung Jhrem
Hausarzt oder ſonſt einem meiner Kollegen anzuvertrauen
was ich ſelbſtverſtändlich ganz in Ordnung finden würde.

„Wenn Sie nichts Verleßendes darin erblicken, möchte
ich allerdings morgen Herrn Doktor Ullmann, einen alten
Freund meines Hauſes, ebenfalls um ſeinen Beſuch bitten.
Aber ich rechne darauf, Herr Doktor, daß Sie trotzdem
meiner Tochter Jhren weiteren ärztlichen Beiſtand nicht
verſagen werden.

Doktor Lettinger verbeugte ſich leicht Ich werde
alſo morgen noch einmal vorſprechen.“

„Und Sie haben uns bis dahin keine beſonderen Ver
haltungsvorſchriften zu geben

„Die Patientin braucht einſtweilen nichts als Ruhe
Sollte ſie irgendeinen Wunſch äußern ſo müſſen Sie ihn
nach Möglichkeit zu erfüllen ſuchen, um ſie nicht aufzu
regen. Natürlich muß jemand bei ihr wachen

„Jch werde meine Frau darum bitten, falls ſie ſich
nicht etwa ebenfalls unwohl fühlt. Man ſagte mir vorhin,
ſie habe ſich auf ihr Zimmer zurückgezogen, und ich mache

mir faſt Vorwürfe, daß ich mich noch gar nicht nach ihr um
geſehen habe.

Der Doktor griff nach ſeinem Hut. Ich brauche
Jhnen nicht erſt zu ſagen, Herr Gernsheim, daß ich auf
jeden Ruf zur Verfügung bin. Das Rezept für ein Be
ruhigungsmittel habe ich zurückgelaſſen. Gute Nacht!“

„Wollen Sie die Güte haben, lieber Stuart, Herrn
Doktor Lettinger ſtatt meiner zu geleiten. Ich möchte jetzt
doch vor allem meine arme Frau aufſuchen Darf ich
die Herren übrigens bekannt machen Herr Stuart
Milner, der Sohn eines leider zu früh abberufenen eng
liſchen Geſchäftsfreundes, zurzeit als Volontär in meinem
Hauſe tätig.“

Die Vorgeſtellten verneigten ſich flüchtig gegenein
ander und der Hausherxr verabſchiedete ſich von ihnen mit
warmem Händedruck, nachdem er ſie bis an die Schwelle
des Vorzimmers begleitet.

im Saale abſtellen,“ rief„Man ſoll die Beleuchtun
er einem der herumſtehenden Mädchen zu, und dann, in

dem Gummiflußz ausgeſetzten Sorten welche d tVerzeichnis zeigt. n welche das krise
Beobachtung der Legelaligteit der Hühnet

Das Vorurteil, daß die Hühnerraſſe für die beſſere
oder ſchlechtere Legetätigkeit allein iſt
nicht haltbar. Was die Raſſe anbelangt, ſo ſind beiſpiels
weiſe die Jtaliener, die Minorkas, die Leghorns uſw.
auch einzelne Landraſſen als gute Legeraſſen bekannt.
Jnnerhalb der Raſſe ſpielt aber auch die individuelle Ver
anlagung eine große Rolle. Es wäre deshalb für die
Hühnerhaltung ſehr zweckmäßig, die beſten Legerinnen
herauszüleſen und damit weiter zu züchten. Das iſt aber
nur bei täglicher, ganz genauer Beobachtung der Hühner
zu erreichen. Die Praxis weiß hierüber auch ſchon Erfolge
aufzuzählen. Dieſe Feſtſtellungen können jedoch meiſtens
nur in den Geflügelzuchtanſtalten gemacht werden, da der
Bauersfrau die individuelle Ausleſe unter ihrer Hühner
ſchar zeithalber etwas ſchwerfällt. Einzelne Bauersfrauen
behaupten zwar, daß ſie ihre Hühner auf Grund von Be
obachtungen ihrer Legetätigkeit kennen. Andere Frauen
wollen ſogar aus den Formen der Hühner die Legetätig
keit erkennen. Wahrſcheinlich iſt nun jedenfalls daß ſchlanke
und lebhafte Figuren mit leichten Schnäbeln, Zarten
Kämmen und ſchlanken, langen Beinen im allgemeinen die
beſten Legerinnen ſind. Dabei iſt zu berückſichtigen daß die
Legetätigkeit nach 3 Jahren zurückgeht und daß man des
halb Hühner nicht über 4 Jahre halten ſoll. Bruteier
werden nur von den beſten Hühnern herausgeleſen. Die
Hühner verlangen einen reingehaltenen Stall, der weder
zu warm noch zu kalt iſt. Ein Staubbad aus geſiebter
Aſche, feinem Sand oder Erde ermöglicht dem Huhn die
Bekämpfung der Ungezieferplage. Ein gedeckter Scharr
aum, in welchem allerhand, wie Häckſel aus Heu, Heu
blumen oder Spreuer geſtreut und in dieſe tägliche Körner
futter gegeben werden verſchafft den Hühnern die nötige
Bewegung. Bei vollſtändigem Freilauf iſt der Scharraum
entbehrlich, da den Hühnern dann genug Scharrgelegen
heit geboten iſt.

er von der Legetätigkeit ſeiner Hühner enttäuſcht iſt,
der denke darüber nach, ob er in einem dieſer Punkte oder
in bezug auf die Fütterung gefehlt hat. Wer es daran

mangeln läßt, dem nützt die garantiert beſte Legeraſſe
nichts.

Zum Merken.
Sicherung der Pelzſachen gegen Motten. Die Pelze und

Pelzfachen werden einige Stunden auf eine Wäſcheleine in die
Sonne gehängt, dann von beiden Seiten, alſo rechts und links,
indem man auch die Armel umwendet, mit einem Rohrſtock
geklopft, wobei man aber darauf achten muß, nicht die Knöpfe
u zerſchlagen Dann legt man die Pelzwaren ſchön glatt zu
ammen, ſtreut innen etwas Kampfer, Pfeffer oder Naphthalin

hinein, näht die Sachen in reine Leinentücher und legt nun
alles in gutſchließende Blechkäſten oder in Holzkäſten, die mit
Blech ausgeſchlagen ſind; es genügen auch große, gute Holz
kiſten, in denen man jede, auch kleinſte Ritze mit apier ver
klebt. Die Hauptſache iſt aber ein guter Verſchluß; wenn der
Deckel nicht ganz gut ſchließt, muß man ihn auch rundum mit
Papier verkleben, er Streifen gutes Zeitungspapier mit
Roggenmehlkleiſter genügen. Will man ganz r gehen, ſo
öffnet man im Sommer einigemal die Kiſten, um ſich z über
zeugen, daß keine Motte e iſt, natürlich muß
man ſie ſofort wieder gut ſchließen MaiJuni iſt die Flug
zeit der Motten, bis dahin muß alles verwahrt ſein, es kommtaber auch auf die Gegend an, zuweilen fliegen die Motten faſt
das ganze Jahr und ſind eine richtige Lan plage.

Fingerkäſe aus Ziegenmilch, in deſſen ſage r beſonders
die Thüringer Landfrauen Meiſterinnen ſind, werden in fol
gender Weiſe hergeſtellt: Nachdem man den Quark gründlich
verknetet und mit Salz und Kümmel gewürzt hat, drückt man

ihn in eine Holzform, die man ſich aus feſtem Holz in der Aus
dehnung 410 Zentimeter Lichtmaß bei 1 Zentimeter
Wandſtarke hergeſtellt hat. Man legt in dieſe einen Streifen
Pergamentpapier von Bodenbreite ſo ein, daß er an beiden
Seiten ſtrippenartig hervorſteht und zum Ausheben aus der
Form dienen kann. Alsbald hebt man das fertige Käschen

heraus und ſtellt es unter dem Schutz eines Gazeſchränkchens
an einem warmen Orte, im Sommer etwas kühler, auf. Die
Stangenform iſt nicht nur bequemer als die Rundform, ſondern
auch vorteilhafter bei der Durchgärung. Man wird gut tun,
die Käschen nach erhaltener Abtrocknung einzeln in Pergament
zu packen, um den bockigſcharfen Beigeſchmack zu verhüten.

dem er ſich noch einmal umwandte: Wiſſen Sie wo meine

Frau ſich befindet e„Jch ſah die gnädige Frau vorhin in das Arbeits
zimmer des Herrn Konſuls gehen. Wünſchen der Herr
Konſul, daß ich nachſehe?“

Nein, ich werde ſelbſt gehen.
Auf den Fußſpitzen, als fürchte er, durch einen lauten
Schritt die Ruhe ſeines kranken Kindes zu ſtören wandte
er ſich dem Kabinett zu, behutſam die unverſchloſſene Tür
des matt erleuchteten Gemaches öffnend
on Magda rührte ſich nicht, als ſie ihren Gatten eintreten

te. S

Er beugte ſich über ſie hinab und küßte zärtlich ihr
Haar „Mein armes Lieb! Welch ein trauriger Abſchluß
deines Hochzeitstages!“

Da fuhr ſie auf, mit bleichem, verſtörtem Geſicht, und
ihr flackernder Blick ſchien mißtrauiſch in ſeinen Zügen zu
förſchen. „Hat man ihn gefunden, Rudolf? Iſt er ver
haftet„Wer? Der Attentäter? Nein. Aber ſei unbeſorgt.
Morgen wird es ſicherlich geſchehen. Jch will ſchon dafür
ſorgen, daß er der verdienten Strafe nicht entgeht. Jch
kenne ja ſeinen Namen.“

Magdas Bruſt hob ſich, als ob ſie die ſeidene Hülle
zerſprengen wollte. Sie öffnete die Lippen, aber ſie ſprach
nichts, und im nächſten Moment verbarg ſie das Geſicht
wieder in den Händen„Hat es dich ſo ſehr angegriffen, geliebtes Herz
Dann iſt es freilich nötig, daß du dich zur Ruhe begibſt,
und ich werde abwechſelnd mit Frau Schandorf bei Eva

wachen.“ SDa ließ ſie die Arme ſinken und erhob ſich raſch „Was
heißt das Eva iſt doch nicht ernſtlich krank?

Der Konſul gab kurzen Bericht und wiederholte was
er ſoeben aus Lettingers Munde gehört hatte. Als er ge
endet, ſchien Magda all ihre Verwirrung und Verſtörtheit

abgeſtreift zu haben. S e
Fortſetzung folgt.)
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